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Um die ruſſiſch-polniſche Grenze
b. Paris, 9. September.

Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ in Warſchau
geldet, daß Polen in der Grenzfrage auf folgendem Stand
punkt ſtehe: Die Linie der deutſchen Schützengräben bis zur
ltauiſchen Grenze entſpricht genau der Grenze, wo ſich die
plniſchruſſiſchen Intereſſen ſcheiden. Es iſt dies a die
hrenze Polens nach ſeiner zweiten Teilung. Dieſe Linie könnte
die künftig e Grenze Rußlands darſtellen, während
die polniſche Grenze einſtweilen noch unbeſtimmt bleiben müßte,
i dieſe Frage genau ſtudiert ſei und die Entente ihre Ent
ſheidung getroffen habe. Die h h Frage könne erſt

ſt werden, wenn Rußland erkläre, daß es an dieſer Frage
lin Intereſſe habe. Zu erwägen wäre, ob Polen im Jntereſſe
der Ziviliſation jene Gebiete überlaſſen werden ſollen, die infolge
es Kriegszuſtandes ſeit Jahren von keiner Menſchenſeele be-
xohnt ſeien. Die ſchwerſte Frage ſei die von Wilna
ind der 1,2 Millionen Polen, die in der Umgebung wohnen.
polen erk.ärt die Abtretung Wilnas an Litauen
zurch die Bolſchewiſten für nichtig, aber der Wunſch,
mit Litauen zu verhandeln, ſei ſo groß, daß Polen keinesfalls
ſe Waffen anrufen werde, um ſich den endgültigen Beſitz dieſes
polniſchen Gebietes r ſichern. Daher wünſche die polniſche Re
gierung eine Volksabſtimmung im Gebiete von
Kilna, die jeden Jrredentismus für die Zukunft ausſchließen
pol. Niemals könne daran gedacht werden, Wilna endgültig an
Litauen abzutreten. Die Polen würden ſich nach Riga nicht mit
den im voraus beſtimmten Grenzlinien begnügen, ſie wünſchten
euch nicht die Ruſſen zu zwingen, ſolche Grenzen anzuerkennen,
dern ſie ſtehen auf dem Skandpunkt, alles, was ruſſiſch
indorthodoxen Glaubens iſt, ſolle an Rußland
ſallen, alles, was polniſch und katholiſchen Glau-
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Polens Forderungen für die Oſtgrenze
bens iſt, ſolle der polniſchen Republik zufallen. Da in
verſchiedenen Gebieten in gleicher Weiſe Ruſſen und Polen an
iſi ſind, ſollen ebenſoviel Polen bei Rußland bleiben, wie

uſſen bei Polen.

Die Rigaer Verhandlungen
w. London, 9. September.

Nach einer Meldung aus Warſchau begibt ſich die pol
niſche Delegation morgen nach Riga. Jn der Um-
gebung der Regierung hofft man, daß die Verhandlungen nicht
lange dauern werden, da die Parteien bezüglich der Haupt
grundlagen ſchon einig ſeien. Dieſe Grundlagen ſeien:

1. Keine Jntervention eines der beiden Länder in
die inneren Angelegenheiten des anderen;

2. Proklamierung der Unabhängigkeit der
Ukraine.

Dagegen hat ſich, wie „Temps“ ſich telegraphiſch aus London
melden läßt, die Sowjetregierung entſchloſſen, zu der neuen
Friedenskonferenz nach Riga keine Delegierten zu ſchicken. Die
Sowjetregierung beklagt ſich darüber, daß die lettiſche Regierung
nicht auch dem Hilfsperſonal der ruſſiſchen Delegation Jmmuni-
tät gewährleiſtet. Es heißt, daß die lettiſche Regierung ge
wiſſen Propaganda Agenten, die die Sowjetregierung ihrer Dele-
gation beigegeben hat, mißtraut.

w. Paris, 10. September.
Havas berichtet aus Warſchau, daß in einem Radio-

gramm an Tſchitſcherin der polniſche Außenminiſter
mitteilte, daß die polniſche Delegation mit Voll machten
um Abſchluß eines Waffenſtillſtandes und der

Friedensprälimingrien, eventuell des Friedens vom
12. September ab, in Danzig zur Abfahrt nach Riga
bereit ſein werde.

„Nuhe vor dem Sturm“ in Oberſchleſien
Polniſche Anſtrengungen

w. Breslan, 10. September.
Die LageinOberſchleſie niſt weiterhin äußerſt geſpannt.

die neueſten Meldungen beſtätigen die Befürchtungen, die in den
letzten Tagen in der Preſſe für die Zukunft zum Ausdruck kamen,
voll und ganz. Die Polen ſprachen es offen aus, daß ſie die
gegenwäriige Lage nur als die Rube vor dem Sturm betrachten.
m Landkreiſe Oppeln rüten die Polen eifrig für einen
neuen Putſch. Aus vielen Orten treffen in Oppeln Flüchtlinge
ein die dies beſtätigen und gleichzeitig um Hilfe für den Fall
der Not bitten. n Hindenburg wurde am Montag abend
ein polniſcher Agitator von der Polizei feſtgenommen. Der Mann,
der bei ſeiner Feſtnahme drei Revolverſchüſſe auf die Beamten
abgab, erklärte, daßz bis zum 18. ſämtliche Deutſche das Abſtim
mungsgebiet verlaſſen müßten. Von anderer Seite wird ge
meldet, daß nach einer Mitteilung Korfantys ſich die
Kolen Oberſchleſiens mit Gewalt bemächtigen würden,
ſals es aber doch zu einer Abſtimmung kommen ſollte, dürften
nur die in Oberſchleſien wohnenden Oberſchleſier zur Abſtimmung
zugelaſſen werden, um das Uebergewicht der Deutſchen
zu beſeitigen.

In Bogutſchütz iſt immer noch keine Ruhe eingekehrt. In
jeder Nacht finden hier die wüßteſten Schießereien ſtatt.
du einer Beſprechung auf dem Rathaus, an der auch ein fran
ſiſcher Offizier teilnahm, erklärte der Polenführer Dlugiewicz
mmens der polniſchen-Fraktion, er könne in Verhandlungen über
hie Abſtimmungspolizei nicht eintreten, da er von ſeiner Behörde
in Hotel Lomnitz in Beuthen dem Hauptquartier Korfantys
wch keine Anweiſungen erhalten habe. Er ſehe ſich deshalb ge
wungen, die Abſtimmungspolizei vor der Hand ab
zulehnen.

Die „Autonomie“ für Oberſchleſien
W. T. B. meldet:
Zu den Erörterungen der ſchleſiſchen Preſſe über die Frage
Autonomie für Oberſchleſien erfahren wir von

uſtändiger Stelle: Die maßgebenden Stellen im Reich und in
Preußen find darin einig, daß der Eigenart der oberſchleſiſchen
dewölkerung in weiteſtgehendem Maße Rechnung getragen
werden muß. Ferner herrſcht Uebereinſtimmung darüber, daß

den Oberſchleſiern freiſtehen wird, auf dem in der Reichs
erfaſſung vorgeſehenen Wege etwaige Wünſche nach
tiner bundesſtagatlichen Ausgeſtaltung ihrer Zu
dnft geltend zu machen, und daß der Erfüllung ſolcher Wünſche
bine Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden ſollen.

Aufgehobener Belagerungszuſtand
b. Kattowitz, 10. September.

er Interalliierte Kommiſſion in Oppeln hat unter dem
r eptember den über den Stadt und Landkreis Kattowitz
udrn Belagerungszuſtand mit Wirkung vomin g. be aufgehoben, und zwar nach einer Dauer

J Tagen im Landkreis und 22 Tagen im Stadtkreis Katto-
z Während dieſe Maßnahme, ſoweit ſie den Stadtkreis
tiowitz betrifft, freudig begrüßt worden iſt, hat

Anſbebüng des Delagerungzzuſtendes im Sandkreis

einige Ueberraſchung hervorgerufen. Nach allen hier ein
laufenden Meldungen herrſcht dort noch alles andere als Ruhe
und Ordnung. Man muß hoffen, daß die Franzoſen jetzt
ihre zumeiſt in den Städten zuſammengezogenen Truppen
auf die Landbezirke verteilen, damit dort endlich einmal
geordnete Zuſtände eintreten können und der deutſchen Bevölke
rung der ſeit langem erbetene Schutz gewährt wird. Vor allem
aber iſt zu verlangen, daß eine ſtrenge Bewachung der deutſch
polniſchen Grenze durchgeführt wird, um den ſtändigen Zuzug
polniſcher Soldaten und die immer häufiger werdenden
Waffen- und Munitionstransporte nach Ober-
ſchleſien zu unterbinden.w. Beuthen, 10. September.

Die „Breslauer Morgenzeitung“ wurde unter der Behaup-
tung, daß der von ihr veröffentlichte Runderlaß des
Generals Lerond gefälſcht ſei, auf einen Monat für
Oberſchleſien verboten.

Enthüllungen vor dem Kriegsgericht
Auf Befehl des Plebiſzitko:nmiſſariats.

b. Kattowitz, 10. SeptemLer.
Vor dem auſterordentlichen Kriegsgericht in Rybnik ent-

rollte ſich am Mittwoch eine außerordentlich intereſſante Ver
handlung. Angeklagt war ein Pole namens Bella, der in
der Uniform eines Offiziers bei den Haller-
rruppen mit 5 Mann deutſche Ortſchaften brandſchatzte und
der deshalb auch zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.
Die Verhandlung brachte jedech den unwiderleglichen Beweis
dafür, daß der Polenaufſtand nicht aus einer ſpontanen Er-
regung der Maſſen heraus entſtanden, daß er vielmehr von
polniſchen Behörden ſorgſam vorbereitet iſt. Die Verhandlung
vor dem auſßerordentlichen Kriegsgericht wurde von einem fran
zöſiſchen Hauptmann geleitet, während als Stagtsanwalt ein
italieniſcher Offizier fungierte, deſſen eifrigen Nachforſchungen
es gelang, die Auftraggeber der plündernden Polen zu ermitteln.

Der Angeklagte, der Offizier iſt, erklärte,
daß er ſeinen Auftrag, bei deutſchen Bürgern nach Waffen in
dem ihm unterſtellten Vezirk zu ſuchen, von einer höheren polni-
ſchen Behörde erhalten habe. Auf weiteres Befragen erweiterte
Bella ſeine Ausſagen dahin, daß er unter einer höheren Behörde
das polniſche Plebiſzitkommiſſariat verſtehe. Dieſe ſehr inter
eſſante Mitteilung des Angeklagten wurde von dem franzöſiſchen
Vorſitzenden des Gerichts als wahr unterſtellt. Im Laufe der
Verhandlung ergab ſich weiter, daß Bella bei ſeiner Waffenſuche
in deutſchen Häuſern lediglich 4 Waffen gefunden habe, von
denen 3 noch dazu aus dem Beſitz von Polizeibeamten
ſtammten. Die Zeugenvernehmung ergab, daß Bella und ſeine
Leute ſich bei der „Waffenſuche“ auf das roheſte benahmen.
Eine deutſche Frau wurde angeſchoſſen, andere
Perſonen wurden ohne Grund mit Gummiſchläuchen bearbeitet.
Einem deutſchen Kaufmann wurden 23000 Mark ge-
ſt o hlen. Der italieniſche Staatsanwalt, der ſeines Amtes
ſehr objektiv waltete, beantragte gegen Bella 1 Jahr Gefängnis,
gegen die übrigen Beteilioten entſprechend geringere Strafen.
Das unter dem Vorſitz eines franzöſiſchen Offiziers ſtehende
Gericht verurteilte Bella jedoch nur zu 4 Monaten Gefängnis,
und zwar nur wegen „gemeinkamen Hausfriedensbruches“. Jn
der Urteilsbegründung heißt es, daß Bekla keinen Lardfriedens
bruch begangen habe, weil er keine Gewalt über ſeine Leute mehr
gehabt habe.

Wenn man fich vergegenwärtigt, daß vor einigen Tagen ein
Deutſcher in Kattewits von dem gaußerordentlichen Kriegdgoericht

nur deshalb mit 6 Monaten Gefängnis beſtraft wurde, weil man
bei ihm eine Waffe gefunden hatte, kann man ſich von der Hand-
habung der Rechtspflege durch die Franzoſen in Oberſchleſien
leicht ein Bild machen.

Vergewaltigung der Soldauer Deutſchen
w. Alleuſtein, 9. September.

Nach der „Allenſteiner Zeitung“ verlangen die Polen die
ſofortige Vornahme der Option des Soldauer
Gebiets bei Strafe der ſofortigen Ausweiſung aller Deutſchen.
Wie W. T. B. von zuſtändiger Seite hört, iſt die Frage der Option
tm ganzen und insbeſondere der Optionsfriſt zum Gegen
ſtand einer Auseinanderſetzung mit Polen ge-
macht worden.

Die Diktatur der Moskowiter
in Deutſchland

Das dem deutſchen Volke von den ſiegreichen Feindes-
mächten auferlegte Joch iſt bis zu einer Unerträglichkeit ge-
ſteigert worden, daß einer nicht kleinen Zahl von durchaus
nationalgeſinnten Deutſchen jedes Mittel es mag noch ſo
verkehrt ſein annehmbar erſcheint, um die Sklavenketten
abzuſchütteln. Von dieſen braven, aber politiſch ungeheuer
kurzſichtigen Leuten ſind an die anfänglich erfolgreichen
Kämpfe der bolſchewiſtiſchen Armeen gegen Polen Hoff
nungen geknüpft worden, die in der Herſtellung einer ge-
meinſamen Front mit den Ruſſen zur Befreiung von den
ſchmählichen Bedingungen der Friedensdiktate von Ver
ſailles und Spa gipfeln. Um dieſen Preis iſt man geneigt,
dem Bolſchewismus auf deutſchem Boden weitgehende Zuge-
ſtändniſſe zu machen, im kindlichen Vertrauen auf den ge-
bührenden Reſpekt, den die Moskowiter den innerdeutſchen
Verhältniſſen gegenüber vermutlich bekunden würden.
Durch die Niederlage der Ruſſen ſind die deutſchen Natio-
nalbolſchewiſten wie man ſie genannt hat hof-
fentlich heilſam abgekühlt worden, ihnen müſſen aber auch,
wenn ſie nicht ganz mit Blindheit geſchlagen ſind, ihre
Jlluſionen ſchwinden angeſichts der Vorgänge, die ſich auf
der Tagung der 3. Jnternationale in Moskau abßgeſpielt
haben, und deren Wirkungen auf die linksradikalen Par-
teien in Deutſchland.

Die bolſchewiſtiſchen Moskowiter haben mit zyniſcher
Offenheit erklaärt, daß ſie die Weltrevolution mit
noch größerer Betriebſamkeit als bisher ausbreiten würden,
um in allen ihrer Gewalt irgend zugänglichen Ländern nach
Vernichtung der bisherigen Staatsformen dem Proletariat
die alleinige Macht zu erobern. Eine einheitliche kom
muniſtiſche Partei, deren unumſchränkte Leitung das Mos-
kauer Exekutivkomitee ſich vorbehält, ſoll die gemeinſamen
Aktionen der Internationale organiſieren, die das eine Ziel
anſtreben: „Sturz des Kapitalismus, Errich-
tung der Diktatur des Proletariats und einer
internationalen Sowjetrepublik zur vollen
Beſeitigung der Klaſſen und zur Verwirklichung des Sozia-
lismus, dieſer erſten Stufe der kommuniſtiſchen Geſellſchaft.“
Es iſt bekannt, welche hohnvollen Bedingungen in Moskau
den deutſchen Delegierten, die den Anſchluß der Unab-
hängigen an die kommuniſtiſche Zentrale bewirken wollten,
geſtellt wurden; ſie müßten den rechten Flügel ihrer Partei,
darunter etwa 60 Mitglieder der Reichstagsfraktion, als
nicht reif und würdig genug ausſchließen; aus der Partei
müßte entfernt werden, wer den Terror grundſätzlich ab-
lehnt, und wer die Preßfreiheit reſpektieren will. Obgleich
die Delegierten der Unabhängigen zunächſt erklärten,
daß ihre Partei Selbſtmord verüben würde, wenn ſie

die Bedingungen erfüllen wollte, ſind die radikalen Ele-
mente unter den Unabhängigen dennoch jetzt bereit, den
bolſchewiſtiſchen Befehlen ſich zu unterwerfen und zu den
Kommuniſten überzutreten, während die zurückbleibende
Gruppe zu den Mehrheitsſozialiſten ſich flüchten oder eine
vierte Jnternationale begründen könnte. Der „Vorwärts“
ſtellt der unabhängigen Sozialdemokratie die Wahl: ob ſie
zu exiſtieren aufhören oder „ihre überflüſſige, unlogiſche und
ſchädliche Exiſtenz zwiſchen zwei Stühlen fortfriſten wolle.“

Die von wüſten Schmähungen der Gegner begleiteten
Auseinanderſetzungen zwiſchen unſeren Linksradikalen ſind
für die Allgemeinheit inſofern wichtig, als ſie mit er-
ſchreckender Deutlichkeit offenbar werden laſſen, wie der revo-
lutionäre Umſturz zu neuen Vorſtößen ſich vorbereitet. Den
deutſchen Kommuniſten (Svartakusbund) iſt ſeit der Ver-
brüderung mit den Moskowitern der Kamm mächtig ge
ſchwollen; in ihrem letzten Aufruf zum Kampf heißt es:
„Die Stunde naht, wo das deutſche Proletariat wird zeigen
müſſen, was es in zwei Jahren deutſcher Revolution gelernt
bat.“ Die Putſche in Velbert und Köthen waren, wie in
zwiſchen erwieſen iſt, verfrühte Ausbrüche der neuen Revo
lution, zu der das boſſchewiſtiſche Exekutivkomitee die deut
ſchen Kommuniſten in Bewegung ſetzt. Daß die Mitver
ſchworenen der Moskowiter auf deutſchem Boden unbehelligt
zum Aufſtand rüſten und ſogar im Reichstag als ſtarke
Partei ſich betätigen dürfen, iſt on erſchütternder Beweis
unſerer volitiſchen Verirriumngen.
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Die 5. Internationale und die franzöſiſche
ſozialiſtiſche Partei

b. Kopenhagen, 10. Septemker.
Die Debatten über die Bedingungen Moskaus für die fran

7 Sozialiſten ſind in der Partei ſehr lebhaft. Moskau
t den franzöſiſchen Parteigenoſſen vorgeworfen, daß während

des Krieges das Verhalten der Führer der früheren Parteimehr
heit Thomas, Renaudel und Sembat nicht beſſer geweſen ſei als
das ſchmutzige Verhalten Scheidemanns und Noskes. Führerwie Longuet ſahen wie Sozialpatrioten aus. Zu den einzelnen
Punkten der Moskauer Aufnahmebedingungen nimmt Renaudel

ellung:1. Sie ſozialiſtiſche Partei ſoll von Grund auf den Charakter
ihrer Preſſepropaganda ändern.

Er erklärt ſein Einverſtändnis, daß das Revolutionäre in der
e ſyſtematiſcher und deutlicher zum Ausdruck gebracht
werde.

2. Jn Kolonialfragen ſoll die ſozialiſtiſche Partei den Stand
punkt vertreten, die Kolonien ſeien aufzugeben. In der Arbeiter
ſchaft ſei ausdrücklich das Gefühl für die Kolonialbevölkerung zu
entwickeln, im Heere ſei eine ſyſtematiſche Propaganda gegen die
Vedrückung der Kolonien zu entfalten. Der ſozialiſtiſche Führer
erklärt ſein Einverſtändnis.

3. Die Verlogenheit und Hinterhältigkeit des Sozialpazifis-
mus iſt aufzudecken. Den Arbeitern iſt ſyſtematiſch zu erklären,
daß ohne revolutionären Umſturz der Kapitalismus nicht gerich
tet, noch die Menſchheit vor neuen imperialiſtiſchen Kriegen be
wahrt werden könne. R. erklärte ſein Einverſtändnis.

4. Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei ſoll eine Organi-
ſierung der kommuniſtiſchen Flamme innerhalb der Allgemeinen
Arbeitskonföderation anſtreben, um gegen die Sozialberräter,
die an der Spitze des Verbandes ſtehen, den Kampf aufzunehmen.

R. erklärt ſein Einverſtändnis mit dem Vorbehalt, daß
eine Spaltung in den Gewerkſchaften zu vermeiden ſei, und daß
die Kommuniſten nur eine Propaganda entfalten ſollen, um den
Geiſt des Klaſſenkampfes und der Revolution durchzuſetzen und
die politiſche und wirtſchaftliche Organiſation der Arbeiterſchaft
in Einklang zu bringen. Es handle ſich darum, die Bedingung
zu erfüllen und ſich nicht von polemiſcher Faſſung abbringen
zu laſſen.

5. Die ſozialiſtiſche Partei ſoll in Wahrheit, nicht nur in
Worten die vollſtändge Unterordnung der parlamentariſchen
Fraktion unter die Partei durchſetzen.

R. erklärt ſein Einverſtändnis.
und 7. Die gegenwärtige Mehrheitspartei ſoll radikal

mit den Reformiſten brechen und alle Elemente, die nicht den
neuen revolutionären Weg einzuſchlagen bereit ſind, ausſcheiden.
Auch hier wird das Einverſtändnis erklärt und hinzugeſetzt, es
ſei ein deutlicher Antrag auf Ausſchluß beſtimmter Mitglieder in
dieſen Bedingungen enthalten.

Die Partei ſoll auf Grund des Punktes 8 den Namen
ändern und vor der ganzen Welt als kommuniſtiſche Partei
Frankreichs Zeugnis ablegen.

Dazu erklärt der ſozialiſtiſche Führer, alle wahren
Sozialiſten ſeien HKommuniſten. Um jedoch nicht
den Abtrünnigen die Fahne des Sozialismus zu überlaſſen, ſeien
ſeine Freunde im Einverſtändnis mit den Genoſſen der äußerſten
Linken zur Anſicht gelangt, der bisherige Parteiname
ſolle beibehalten werden.

Dieſe Stellungnahme läuft alſo auf eine bedingte Aner-
kennung der Moskauer Bedingungen hinaus.

Der Kampf um die Transport Kontrolle
Die von der Kontrollkommiſſion BerlinBrandenburg in den

ſozialiſtiſchen Blättern von geſtern geforderte verſchärfte
Transport- Kontrolle durch Arbeiter, Angeſtellte und
Beamte zum Schutze der Neutralität hat in den Kreiſen der
Eiſenbahnbeamten und zum Teil auch in Kreiſen der Eiſenbahn
arbeiter erhebliches Aufſehen erregt. Der allgemeine Eiſen
bahnerverband, wie auch die Fachgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahn
Sekretäre hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß eine verſchärfte
Kontrolle durch Privatleute, wie Angeſtellte und Arbeiterwehren,
nicht am Platze iſt. Ein Eingreifen Unberufener werde
unter Umſtänden mit Gewalt verhindert werden. Es wird alſomemals boyn kommen können, daß Privatperſonen eine ver
ſchärfte Transport- Kontrolle ausüben können. Die Einrichtung
von Kontrollſtellen der Arbeiterſchaft muß unter allen Um
ſtänden abgelehnt werden.

Der Reichsverkehrsminiſter hat, nach dem „Lok.
Anz.“, zu dieſen neuerlichen Erklärungen der Kontroll Kom
miſſionen Stellung zu nehmen, keine Veranlaſſung, da ſeine bis
herigen Erklärungen und Erlaſſe in vollem Umſange aufrecht
erhalten bleiben.

Die geſtrige Generalverſammlung der Be-
triebsräte des Wirtſchaftsbegirks GroßBerlin beſchloß, der
„Freiheit“ zufolge, nachſtehende Reſolution:

Die Verſammlung erklärt ſich ſolidariſch mit den ge
maßregelten Eiſenbahnern in Erfurt und ver-pflichtet ſich, ſie mit allen zweckdienlichen Mitteln zu unter

Kunſt und Leber
Die Tätigkeit der Deutſchen Philoſophiſchen Geſellſchaft.

Wilhelm Wundt hat ſich, ehe er die Feder zum letzten Male
aus der Hand legte, noch einmal über den engeren Fachkreis
ſeiner pſychologiſchen und r Forſchungen hinaus an
das ganze deutſche Volk gewandt. In einer Schrift über „Die
Weltkataſtrophe und die deutſche Philoſophie“
zeigt er, welche inneren Kräfte beim großen uſammenbruch
verſagt haben, und welche beſondere dung der deutſche
Jdealismus nun beim Aufbau der deutſchen wie der Menſchheits
Kultur hat. Am Todestage des Altmeiſters deutſcher Philoſophie
iſt das Manuſkript der Deutſchen Philoſophiſchen Geſellſchaft
zur Veröffentlichung zugegangen, die dafür Sorge trägt, das
Heft ſchon in den nächſten Tagen im Buchhandel vorliegen wird
(Verlag Keyſerſche Buchhandlung, Erfurt). Noch einem wei
teren bedeutſamen Gedächtnistage dieſes Jahres will die
Philoſophiſche Geſellſchaft eine tiefere Einwirkung auf das
Seiſtesleben unſerer Zeit ſichern. Dr. Heinz Heimſoeth-Mar-
burg hat in einer geiſtesgeſchichtlich tief ſchürfenden Abhandlung
„Hegel. Zum Gedächtnis (1770, 1920) (5. Beiheft der „Beiträge
zur Philoſophie des deutſchen Jdealismus“, im gleichen Verlage)
gezeigt, wie beſte deutſche Ueberlieferungen von den Tagen eines
Meiſter Eckehart an im Werke Hegels lebendig ſind, und wie
deren reicher geiſtiger Gehalt für die Gegenwart fruchtbar
werden kann. Endlich nimmt die Deutſche Philoſophiſche Ge
ſellſchaft mit einer Ärbeit des öſterreichiſchen Philoſophen
Dr. Hans x den wichtigen Erörterungen über
die Begriffe „Volk und nſchheit“ Stellung, die unſere Zeit
noch lange werden. Der Bericht über dieſe Ver
öffentlichungen läßt erkennen, die deutſche Philoſophie all
mählich wieder in den Mittelpunkt unſeres Geiſteslebens rückt
und zu einer Lebensmacht erſtarkt. Aus dem ganzen deutſchen
Sprachgebiete und darüber hinaus nehmen geiſtig angeregte
Menſchen an dieſer Bewegung, die raſch Boden gewinnt, teil.
a ekinrer der Deutſchen Philoſophiſchen Geſellſchaft:
Arthur Hoffmann, Erfurt, Nordhäuer Straße 21.)

An Stelle der Mitbeſtimmung tritt die Mitberatung. Herr
Dr. Karl Zeiß, der neue Generalintendant des Baheri
ſchen Staatstheater s, erließ bei ſeinem Amtsantritt eine
Bekanntmachung an die Mitglieder der Bühne, worin es u. a.

ühen. Sie erklärt es für dringend geboten, auch die
oloniazüge auf Waffen und Munition z u

unterſuchen und den Weitertransport von Kriegsgerät zu
verhindern. Die Berliner Betriebsräte verpflichten ſich, alles zu
tun, was zur Durchführung der Blockadeparole und der Unter
ſtützung Sowjetrußlands nötig iſt.

Der Kampf nimmt alſo immer ſchärfere Formen an.
Vielleicht ſieht die Regierung nun endlich ein, was ſie durch ihre
„Zugeſtändniſſe“ erreicht hat.

Spaltung in der Bremer U. S. P.
b. Bremen, 9. September.

In der Bremer U. S. P. ſcheint eine Spaltung einge
treten zu ſein. Jn der Mitgliederverſammlung ließ man dengefeierten Führer und Reichstagsabgeordneten e e nicht zu
Worte kommen, ſondern ſchrie ihn nieder. Die Verſammlung
e von den teilnehmenden Mitgliedern ſelbſt für aufgelöſt
erklärt.

e

Pläne für Genf
h. Paris, 9. September,

Das „Echo de Paris“ ſchreibt: Endlich hat de la Croix ſein
Kabinett von dem Meinungsaustauſch unterrichtet, den er mit
Herrn Millerand über die Wiedergutmachungsfrage hatte. An

Delegation zur Konferenz mit den Alliierten zuzulaſſen, hat
de la Croix vorgeſchlagen, die deutſche Delegation vor
der Konferenz von Genf von der Reparationskom-
miſſion anhören zu laſſen, die in Paris tagen wird. Die
alliierten Staatsoberhäupter werden ſich alſo gegen den 15. Okto
ber in Genf verſammeln, um die Anregungen zu prüfen, welche
die Wiedergutmachungskommiſſion als nützlich erachtet, ihr im
Anſchluß an die Vorarbeiten mitzuteilen. Millerand hat
ein Projekt vorgelegt, das aber noch der Genehmigung Lloyd
Georges und Giolittis bedarf.

Abflauen des Metallarbeiterſtreiks
in Italien

b. Rotterdam, 9. September.
Ueber die Lage in Jtalien wird nach Paris gemeldet, daß

der Kampfgeiſt der Metallarbeiter zu erlahmen
beginnt, wozu der Umſtand viel beiträgt, daß auch in der zweiten
Woche kein Lohn ausgezahlt werden kann. Jn der Gegend von
Mailand, wo in den beſetzten Fabriken alles militäriſch
organiſiert wird, nimmt die Zahl jener ſtändig zu, die ſich
krank melden. Jn einer Fabrik, die von 5000 Arbeitern
geſtürmt worden war, erſchien heute überhaupt niemand beim
ſtändigen Appell. Die Regierung bleibt neutral und will nur
Blutvergießen vermeiden. Die Arbeitgeber ſcheinen übrigens
auf den Angriff vorbereitet geweſen zu ſein, denn man fand in
den Fabriken Waffen und Munition, ſogar Maſchinengewehre.
Die Arbeitgeber haben es mit der Wiedereröff-
nung der Fabriken, bzw. mit der Einigung mit den
Arbeitern gar nicht eilig, weil nur 20 Prozent der Produktion
im Jnland abgeſetzt werden können, und der Export nahezu
ſtill liegt. Jn Mailand fanden Beſprechungen zwiſchen den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern ſtatt. Man erwartet die
Wiederaufnahme der Arbeit unter den alten Bedingungen.

Auf den Schiffswerften in Palermo wurde die rote
Fahne gehißt. Jn Turin ließen die Arbeiter zwei Flug
zeuge Flugſchriften zu Ehren Lenins verbreiten. Jn Genug
konnte die Beſtattung der bei den Krawallen gefallenen Arbeiter
ohne Zwiſchenfall vonſtatten gehen. Jn der Automobilfabrik
Fiat haben die Arbeiter die eiſernen Geldſchränke erbrochen, ſie
fanden aber nur Aufzeichnungen über revolutionäre Propa
ganda. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß das
Vorgehen der Arbeiter ein planmäßiger Ver-
ſuch iſt, in Jtalien das Sowjetſyſtem einzu
führen.

w. Rom, 9. September.
Der geſtrige Tag iſt in Rom vollkommen ruhig verlaufen.

Die Jngenieure, Werkmeiſter und das Verwaltungsperſonal der
Fabriken weigern ſich mit den Arbeitern gemeinſame Sache zu
machen. Die Blätter begrüßen die Aufnahme von Verhandlungen
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern. Die Regierung beabſichtigt
nicht, eine der Parteien zum Nachgeben zu zwingen. Sie hat
aber ſtrenge Anordnungen getroffen, damit Ruhe und
Ordnungim Lande nicht geſtört werden.

Revolution in Sizilien. „Secolo“ meldet, daß in einzelnen
Teilen Siziliens die Revolution ausgebrochen ſei. Die Regie
rung habe Truppen nach der Provinz Palermo entſandt.

Der Leipziger Straßenbahnerſtreik. Die Straßenbahner, die
ſich bereits ſeit acht Tagen im Ausſtande befinden, haben heute
eine vorbehaltloſe Unterwerfung unter den zu erwartenden

„Die Beziehungen zwiſchen der Leitung und den Angeſtellten
des Theaters ſind in ſozialer Hinſicht durch das Betriebsräte-
geſetz geordnet. Darüber hinaus ſoll Jhnen auch Gelegenheit
gegeben werden, weitergehende Wünſche und Darlegungen zu
äußern, und ich werde beſtrebt ſein, im Wege der Verſtändigung
berechtigten Einwendungen zu Legeanen Eine planmäßige innere
Organiſation ſoll verhüten, daß die im Tagesbetrieb be
ſonders koſtbare Zeit durch ein Uebermaß von Sitzungen
und Beſprechungen hingebracht wird. Jch vertraue auf Jhre
Einſicht und, wenn es ſein muß, auch auf Jhre Opferbereit-
ſchaft. Jch hoffe, daß ich da, wo ich entſcheiden muß, im
Stande ſein werde, zu überzeugen. An Stelle der Mit
beſtimmung tritt im gewiſſen Sinne die Mit-
beratung. Es iſt nicht Sache perſönlichen Ehrgeiges es iſt
Jhrer aller Jntereſſe, wenn ich der Meinung bin, daß der oberſte
Leiter, der die heute nicht eben beneidenswerte Laſt der Verant
wortung trägt, auch die Freiheit des Entſchluſſes haben muß.“

Die Herren Kunſträte in München ſollen, als ſie dieſe Kund
gebung lafen, ſehr merkwürdige Geſichter gemacht haben.

Die deutſche Bühnenkunſt in Oberſchleſien. Das Stadt-
theater in Kattowi tz, geleitet von Paul Barnah, dem künf-
tigen Direktor der Vereinigten Bühnen in Breslau, wird ſeine
Winterſpielzeit ganz in den Dienſt des deutſchen Sieges bei der
oberſchleſiſchen Abſtimmung ſtellen und zu dieſem Zweck nicht nur
allgemein das Schauſpiel vor der Operette ſtark bevorzugen,
ſondern im beſonderen durch zwei Zyklen den deutſchen Gedanken
vertreten. Außer einer Reihe von Kammerſpielabenden, be
ſtritten von Werken Strindbergs, Wedekinds, Schnitzlers, Haupt
manns, Stücklens, und der deutſchen Uraufflihrung von Leopold
Schwarzſchilds „Sumpf“, iſt zumal ein Ring von Aufführungen
germaniſcher Monumentaldramen von Shakeſpeare, Schiller,
Goethe, Kleiſt, Hebbel, Jbſen, Hauptmann, Kaiſer und Stucken
geplant, innerhalb deſſen auch zahlreiche bedeutende Gäſte, u. g.
Roſa Bertens, Ludwig Hertau, Luzie Höflich, Maria Fein, Theo
dor Becker, Hans Mühlhofer in Kattowitz wiederholt auftreten

Hochſchulnachrichten Wie wir hören, iſt der durch das
Ableben des Geh. Rats Richarz erledigte Lehrſtuhl der Phyſik
an der Univerſität Marburg Prof. Dr. Clemens Schaefer in
Breslau angeboten worden. Zum etatsm. a. o. Profeſſor und
Vorſtand der mediziniſchen Poliklinik an der Univerſität Würz
burg iſt als Nachfolger von Prof. L. R. Müller vom 1. Oktober

dieſes Jabres an der mit dem Titel und Rang eines a. o. Pro

ſtatt gemäß den Entſcheidungen von Saint Germain die deutſche

von denen drei getötet und zwei ſchwer verletzt wurden.

See wryo des Schlichtungsausſchuſſes abgelehnt un
ſchloſſen, bis zur reſtloſen Anerkennung der aufgeſtellten
rungen im Streik zu verharren und die Arbeiterſchaft des Forde
portgewerbes einſchließlich der Eiſenbahner zur tatkräf
Unterſtützung anzurufen. Nach Mitteilung der Streikleitung
ſich die Eiſenbahner zum Eintritt in den Sympathieſtreit berlen

erklärt haben. reitSpaltung im bayeriſchen Zentrum
München, 10. SeptWie die „Münchener Zeitung“ erfährt, iſt nunmebr die

dung einer chriſtlich-ſozialen Partei, von der in letzter Zeit un
in der Preſſe die Rede war, in Treuchtlin gen am vergange er
Sonntag erfolgt. Vertreten waren die chriſtlich demokraſſgen
Vereine und die nordbayeriſche Gruppe chriſtlicher Sozialgeen
Es kam zu einer Einigung auf dem Boden einer chriſtlich-ſo ten.

artei. Das Programm der Partei wird guf dem Boden en
Ideen des Sekretärs v. Heller vom katholiſchen Volksverein
Würzburg, des Verlagsdirektors J. Kral in Gauting ſowie u
in den der chiſtlich- demokratiſchen Vereine Gewerkſchaſteſetre
Roßbachſcher Richtung aufgebaut. Demgemäß wird die neue Varn
als ſcharfe Frontſtellung gegen den Kavpitalismus artei
materiellen Sozialismus erſcheinen. Zu Parteivorſitzenden wHoauvtlevrer Milling und Sekretär Buetſchuelker gen
em r rer w. Angebörige aller Sgahtt.guch Geiſtliche an. Das „Würzburger Reue Volk ſoll ver

die Hände der Partei übergegangen ſein und entſprechend n
geſtattet werden. Eine offizielle Kundgebung der pw
nicht erfolgt, wird aber kaum lange ausbleiben.

In einer Unterredung des Kronprinzen Rupprech
Bavern mit einem hohen öſterreichiſchen Staatsbeamten erklärte
er wiederholt in der beſtimmteſten Weiſe, daß er niemals di
Krone eines ſfüdkatholiſchen Reiches annehinen würde. Er ten
ſich überhaupt niemals zu einem Schritt entſchließen, der v
Reichseinheit gefährden würde. ie

Prämien für Waffenablieferung
W. T. B. meldet:
Der Reichskommiſſar für die Entwaffnun n

hat für die beſchleunigte Ablieferung von Militär ſeinen
waffen, Teilen von Militärwaffen und Munition Prämien terdr a
ausgeſetzt, die aus der folgenden Aufſtellun g erfichtig ebenſotwer
ſind. Dieſe Prämien werden in der erſten Zeit der freiwilligen wohl ſche
Ablieferung vom 15. September bis zum 10. Oktober 1920 ein rige Ern
ſchließlich in voller Höhe, vom 11. Oktober bis 20. Oktober ein ma ni
ſchließlich nur zur Hälfte ausbezahlt. Nach dem 20. Oktober
werden Prämien nicht mehr bezahlt. Die Ablieferungsfriſt läuft
bis zum 1. November 1920.

Es werden gewährt pro Stück:
I. Für vollſtändige Waffen:

1. Geſchütze 10 000 Mk. 2. Geſchütze unter 5 Zentimeter Ge
ſchoßdurchmeſſer 5000 Mk.; 3. Minenwerfer 2000 Mk., 4. Ma-

nicht entz

z zu trag
llos ſchwe

re den Beſchinengewehre 1000 Mk. 5. Vorrichtungen, die zum Werfen don znittelrat
Sprengkörpern oder Gasbomben beſtimmt ſind 500 Mk.; hör
6. Flammenwerfer 500 Mk. 7. Granatwerfer 50 Mk.; 8. Ge, dezu geh
wehrgranatenwurfbecher 20 Mk. 9. Maſchinenpiſtolen 300 Mk. beſchli
10. Gewehre und Karabiner 100 Mk. 11. Tankgewehre 500 Mt. t datſelbe
12. Armeerevolher und Armeepiſtolen 30 Mk. 13. Gewehr notwendig
granaten, Wurf- und Handgranaten 8 Mk. daß ſII. Für weſentliche Teile von Waffen: wfeln den

1. von Geſchützen a) Rohr 3000 Mk., b) Verſchluß 2000 Mk. ſtellen.
c), Richtvorrichtung 1000 Mk. 2. von Minenwerfern 2) ſo ein500 Mk. b) Rücklaufbremſe 500 Mk.; 8. von Flammenwerfern durch
a) Ringkeſſel 100 Mk., b) Gaskugel 100 Mk.; 4. von Maſchinen ſondere di
gewehren a) Lauf 50 Mk., b) Schloß 20 Mk., Zuführer den Verk
10 Mk.; 5. von Maſchinenpiſtolen, Karabinern und Gewehren piſe unter
a) Schloß 10 Mk., b) Lauf 20 Mk.; 6. von Armeerevolvern oder ſeſalten. J
Armeepiſtolen a) Trommel 5 Mk., b) Gleitſchiene 8 Mk., e) Lauf meines Eras

s Mr. LemeindenIII. Für Munition: m dw1. für ungebrauchte Artillerie- und Minenzünder 2 Mk; r lan
2. Handgranatenzünder, Sprengkörper und Sprengkapſeln eine, des
0,50 Mk. 3. Schußfertige Artilleriemunition für Kilogramm uernſchaf
Gewicht 0,20 Mk.; 4. Patronen für Handfeuerwaffen jeder Art ſchſt zu ein

e z für die KoBei nachgewieſenem rechtmäßigen Erwerb einer abliefe hetzen Pre
rungs pflichtigen Waffe wird Entſchädigung in Höhe des Ver erfreut cher
kaufswertes der Waffe zur Zeit der Ablieferung gewährt. DeEine etwa bei Ablieferung der Waffe ausgezahlte Prämie wird vlches Abko
auf den Entſchädigungsbeitrag angerechnet. 5 W Pre

t R Zentner, gDer Beamtenbund des Saargebietes hat im Verein mit den derpreiſe nic
Eiſenbahngewerkſchaften wegen des von der Saarregierung er- Vird auch a
laſſenen Beamtenſtatuts eine Eingabe an den Völkerbund ge der Weg geö
richtet. Dem Vernehmen nach wird der Völkerbund am 16. Sep voirſſchaft
tember über den Rücktritt des ſaarländiſchen Mitgliedes der t
Regierungskommiſſion, von Boch, und im Zuſammenhang damit erung Unke
über die Beamtenfrage des Saargebiets verhandeln. tern!“ ſelbſt

Grubenunfall. Die „Schleſiſche Volksztg.“ meldet aus
Hindenburg: Auf der Konkordiagrube gerieten, als im Andreas
flöz ein ſchlechter Wagen ausrangiert werden ſollte, mehrere
Förderwagen ins Rollen, raſten mit großer Geſchwindigkeit
bergab und überraſchten auf der Strecke mehrere Grubenarbeiter,

D

Folgenden

afts kam m
„Schleuni

7 lieferung bere
feſſors ausgeſtattete Privatdogent und 1. Aſſiſtent an der medi- inde! Die g
ziniſchen Klinik daſelbſt Dr. med. Ernſt MagnusAlsleben er t Auguſt 19.
nannt worden. Wie wir hören, hat der Freiburger Privat ren abgeliefe
dozent Dr. Ludwig Mohler einen Lehrauftrag für Kirchen- lommen i

t mehr und
leferte Brot er
d aber mehr
ten Bergarbe
t erfüllt, ſo i
e ein großes
lenbelieferung

i unterbinder

geſchichte in der katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität
Münſter erhalten. Wie wir erfahren, hat Prof. Dr. Paul
Ehrenberg, Direktor des agrikulturchemiſchen Jnſtituts in Göt
tingen, den Ruf an die Univerſität Breslau als Nachfolger von
Geh. Rat Th. Pfeiffer abgelehnt. Dr. Ernſt von Angerer er
hielt e e h e Mhule im München die enia
legendi für Experimen i

Preisſturz auf dem Büchermarkt? Nichts iſt gewiſſer, ſo
reiben Georg Müllers „Neueſte Nachrichten“, die Zeitſchriſt üt zu vermer Verlags Georg Müller in München, als daß die Hoffnung a üniſt.

trügeriſch iſt, die Bücher würden billiger werden. Dieſe v r
nung werde ſich nicht erfüllen aus dem einfachen Grunde, we tat un
ſie noch gar nicht teuer genug ſind. Das mag, ſo heißt es da i at, will
nicht unrichtig, beinahe zyniſch klingen, iſt aber wirklich ſo. t f.
Schließlich kann ſich jeder ſelbſt die Rechnung machen. Die Papier er Friſt 20
mart hat heute nach Valutaſtand die Kaufkraft von 10 Pio e ſind. Des
ein Roman koſtet aber heute nicht das Zehnfache, ſondern un de Viehwirt
gefähr das Vier bis Fünffache des Friedenspreiſes, dies t Getreides m
nur dadurch möglich. daß die Vicher, die ſich jebt auf dem Kert R infolze zeit
befinden, größtenteils auf Papier gedruckt ſind, das im Hwiſ r ſo
1919 eingekauft worden iſt. Seither ſind die Papierpreiſe a 9 t ſya
wieder um das Drei- bis Vierfache geſtiegen (ein holgfreie etlun
Papier koſtet jetzt das Vierzigfache, ein holzhaltiges Papier deFünfundzwanzigfache des Preſſe von 1914). Das Papier d
dem Buch gegenüber Halbprodukt, daher iſt es unvermeidlich,
die Preiskurb. des Fertigfabrikats auch der Preiskurve r
Papiers nachhinkt. Darum kann man an der Bewegung 4
Papierpreiſes unmittelbar ableſen, was uns auf dem en
markt bevorſteht: wir für den Winter 1920 mit vier
zu rechnen haben, die mindeſtens das Achtfache des Fried e
preiſes darſtellen. Ein einziger Troſt bleibt dem eekligel
Gewißheit, daß das Buch re allem immer noch relativ billiger
iſt als alles, was man ſonſt kaufen oder ſchenken kann. mm

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 726 Uhr, ge
das Luſtſpiel „Dr. Klaus“ von L'Arronge, im Koſtüm
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en werden,3 frohEntſtehungszeit, zur Aufführung. Sonnabend wird das ſre angehsliche Spiel „Als ich noch im Flügelkleide“ gegeben, Sonntag gen d
mittag 3 Uhr Volksvorſtellung „Jugend“, Sonntag aben wirtſchaftskamm
„Tannhäuſer“, Montag „Der Waffenſchmied“, wirtſchaft
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geunigte Lieferung von Brotgetreide!
Schorlemer an die deutſche Landwirtſchaft.

präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Staats
Freiherr von Schorlemer, hielt auf der Ta
gerbandes ländlicher Genoſſenſchaften

einla nde in Koblenz eine Rede über die Aufgaben
irtſchaft, in der er ausführte:

deutſche Landwirtſchaft ſteht gegenwärtig an einem
nie Jhr lebhaftes und dringendes Verrangen nach
an der Zwangswirtſchaft iſt endlich teilweiſe erfüllt
z Die Zwangsbewirtſchaftung der Kar-
a iſt aufgehoben; in kurzer Friſt iſt auch das Ende
eiſchbewirtſchaftung zu erwarren.

ſtellt Schon jeht werden in Verbrauchertreiſen leb
peifel laut, ob die von landwirtſchaftlicher Seite mit dem
ver Zwangswirtſchaft n Ausſicht geſtellte Beſſerung der
ageverhältniſſe in Wirklichkeit eintreten wird. Und

wird, wenn ſich im Laufe des Winters in der Ver
der Bevölkerung mit Kartofflen und Fleiſch Schwierig

ergeben oder die Preiſe für dieſe Erzeugniſſe ſich ſteigern

die Mißſtimmung in Verbraucherkreiſen
veftig gegen die Landwirte laut werden, wie es bisher
er den mit der Zwangswirtſchaft betrauten Behörden

ar.ſet die Landwirtſchaft allen Anlaß, vechtzeitig darauf
weiſen daß die Folgen der ſeit Jahren in der Ernährungs-
zeft begangenen Fehler nicht nit einem Schlage beſeitigt

önnen.er daß unſere Erzeugung zurückgegan-
nd der Verkehr zwiſchen den Srzeugern
gerbrauchern durch die Zwangs wirtſchaft
einen natürlichen und gewohnten Bah
rerdrängt worden iſt. Dafür kann die Landwirt
henſowwenig verantwortlich gemacht werden, wie für die

wohl ſchon jetzt feſtſtehende Tatſache, daß die nländiſche
zrige Ernte an Brotgetreide zur Ernährung unſerer Be
n nicht ausreichen und eine erhebliche Zufuhr aus dem
unde unvermeidlich ſein wird.
er andererſeits bann ſich die Landwirtſchaft der Verpflich
nicht entziehen, ſoweit es in hren Kräften ſteht, dafür

e zu tragen, daß die Volksernährung im kommenden,
les ſchweren Winter aufeechterhalten, und daß insbe
e den Bergarbeitern die ihnen zugeſagte Erhöhung ihrer
mömittelrationen gewährt werden kann,
deu gehört in erſter Linie die

heſchleunigte Ablieferung des Brotgetreides,
t dasſelbe den Erzeugern nicht belaſſen iſt. Gbenſo wichtig
wendig iſt eine Verſtändigung unter den Landwirten

daß ſie die in der eigenen Wirtſchaft entbehrlichen
wfſeln den Verbvauchern zu vertretbaren Preiſen zur Ver
m ſtellen. Es iſt leider in ieſem Jahre nicht mehr mög-
durch eine alle Berufsvbereinigungen der Landwirte und

ondere die Genoſſenſchaftsverbände umfaſſende Organi-
den Verkauf der der Zwangswirtſchaft entzogenen Er-

piſe unter Mitwirkung des legitimen Handels einheitlich
geſalten. Was aber erreichbar iſt und erreicht werden muß,
eines Erachtens das Folgende: Jn den einzelnen Kreiſen
Cemeinden treten die Leiter der bäuerlichen Organiſatio-
vr land wirtſchaftlichen Lokalabteilungen, der Bauern
eine, des Bundes der Landwirte, der freien
zernſchaften und der Genoſſenſchaften bald-
ſhſt zu einem Ausſchuß zuſammen, welcher den Verkaufs-
für die Kartoffeln feſtſetzt und dafür Sorge trägt, daß die
ſezten Preiſe nicht überſchritten werden.
Erfreulicherweiſe iſt in einigen Bezirken der Rheinprovinz
ſolches Abkommen bereits zuſtande gekommen. Die bisher
ſetzten Preiſe bewegen ſich zwiſchen 15 und 20 Mark für
dentner, gewiß ein Beweis dafür, daß die Landwirte
gerpreiſe nicht verlangen wollen.
Vird auch anderwärts in gleicher Weiſe vorgegangen, dann
der Weg geöffnet, auf dem in den folgenden Jahren die
wirtſchaft auch bei den anderen Erzeugniſſen die Preis-
lierung unter der Parole „Weg mit den Schiebern und
tern!“ ſelbſtändig in die Hand nehmen kann.

Das Geſetz der Stunde
da. Münſter, 9. September.

dolgenden ernſten Aufruf erläßt die Landwirt
aftskammer der Provinz Weſtfalen:
„Schleunigſter Ausdruſch und Anmeldung des zur
ieferung bereitgeſtellten Brotgetreides iſt jetzt das Geſetz der
unde! Die greifbare Reichsreſerve iſt äußerſt gering. Bis
tte Auguſt 1918 waren ohne Poſen und Weſtpreußen 275 000
men abgeliefertz bis jetzt nur 161 000 Tonnen. Das Spa
kommen iſt unerfüllbar, wenn die Bergarbeiter
t mehr und beſſeres Brot bekommen. Das vor der Ernte
eferte Brot enthielt vielfach nur 20 Prozent Grundmehl, nir-
d aber mehr als 50 Prozent Beſſeres Brot nach der Ernte
en Bergarbeitern verſprochen. Wird das Spa Abkommen
t erfüllt, ſo iſt die Beſetzung des Ruhrgebietes ſicher. Dies
e ein großes nationales Unglück und würde die weitere
lenbelieferung für Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Hausbrand
i unterbinden. Die Landwirtſchaft hat es in der Hand, dies
fück zu vermeiden. Es kommt aber noch etwas anderes hinzu.
t Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft, der ſchon
Zwangswirtſchaft für Oele und Fette ſowie für Gemüſe und

beſeitigt und die Kartoffeln vom 15. September ab frei
ben hat, will vom 1. Oktober ab auch die Zwangs
itſchaft für Vieh und Fleiſch aufheben, wenn in
eſter Friſt 200 000 Tonnen Brotgetreide für das Reich ge
t ſind. Deshalb iſt jetzt Brotgetreide abzuliefern, damit
die Viehwirtſchaft wieder frei wird. Sollte der Ausdruſch
Getreides mancherorts durch Mangel an Kohlen, Benzol

infolge zeitweiſer Sperrung elektriſcher Stromzufuhr ge
dert ſein, ſo wird dringend empfohlen, hiervon der
ndwirtſchaftskammer in Münſter ſchleunigſt
teilung zu machen, die auf Beſeitigung der Hinde
Foründe hinwirken wird.“

Ein Landwirtſchaftskammergeſetz
preußiſchen Landesverſammlung zugegangen. Der Entwur!

eine neue Intereſſenvertretung aller in der Landwirt
uſw. beſchäftigten Kreiſe, ſoweit ſie in der Landwirtſchaft als
beruf tätig ſind. Ferner wird das Wahlrecht reformiert
r unmittelbares Wahrecht und ein gleiches Stimmrecht der
h neebörigen mit der Maßgabe vorgeſchlagen, daß die
r nach der Art ihrer Beteiligung in der Landwirtſchaft in
uvpen eingeteilt werden. Damit ſoll eine Berufsvertretung
en werden, der die verſchiedenen Zweige der Landwirt
ngehören und die daher über alle landwirtſchaftlichen
a genügend urteilsfähig iſt. Geſchaffen werden eine Haupt
Arlſchaftskammer in Berlin (104 Mitglieder), für jede Provinz

wirtſchaftstammer (die Reſte der Provinzen Poſen und

t iſt die Landwitſchaft vor eine verantwortungsvolle

Noch für lange Zeit werden wir darunter zu.

Weſtpreußen werden auf die Nachbarprovinzen verteilt), ferner
für jede Landwirtſchaftskammer drei Fachkammern für Fiſcherei,
Forſt und Gärtnerei.

Der Entwurf hat 6 Abſchnitte, allgemeine Vorſchriften,
Neuregelung der Verfaſſung für die Landwirtſchaſtskammern
(Führung, Vermittlung, Ausgleich), Rechtsverhältniſſe der Kammer
mitglieder und Kammerbeamten, Aufbringung der Mittel für die
Kammern neues Umlageverfahren), Schlußbeſtimmungen.

Die Wahlen erfolgen auf Grund des Verhältniswahlſyſtems
auf 6 Jahre.

Der Entwurf regelt im übrigen Zuſtändigkeit, Auf
gabenkreis und Pflichten, den Geſchäftsgang, die
Abgrenzung der Kompetenzen zwiſchen den einzelnen
Gliedern, die Aufbringung der Mittel. Eine Wahlordnung iſt
dem Entwurfe beigegeben.

Ferner iſt der Landesverſammlung ein Entwurf zugegangen,
der beſtimmt, daß Neuwahlen für die aufgelöſten Landwirt-
ſchaftskammern Dan zig und Poſen erſt nach Erledigung des
neuen Landwirtſchaſtskammergeſetzes ſtattfinden. Zu dieſen Neu
wahlen wird es jedoch nicht kommen, da im Frühjahre ſür alle
Landwirtſchaftskammern in Preußen nach dem neuen Geſetze
Neuwahlen ſtattfinden und die bei Pyeußen verbliebenen Teile
von Weſtpreußen und Poſen an Oſtpreußen, Pommern, Branden-
burg und Niederſchleſien (Frauſtadt) fallen und bei dieſen Pro-
vinzen mitwählen. Berlin tritt der neuen Landwirtſchafts-
kammer Brandenburg hinzu. Die Zahl der Landwirt
ſchaftskammern wird 13 betragen, je eine für Oſtpreußen
Brandenburg, Pommern, Niederſchleſien, Oberſchleſien (Oppeln)
Sachſen (Halle), Schleswig-Holſtein (Kiel, Hannover, Weſtfalen,
Rheinprovinz (Bonn), Hohenzollern, Regierungsbezirk Kaſſel,
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der 12. Ausſchuß der Landesverſammlung zur Vor-
beratung der Verfaſſunge vorlage beginnt die zweite Leſung
des Entwuries am 16. d. M. und will ſeine Arbeiten in drei
Wochen abſchließen.

Gegen die Arbeitsloſigkeit
w. Berlin, 9. September.

Jn der Beratung des Volkswirtſchaftsausſchuſſes
des Reichstages über die Arbeitsloſigkeit waren
ſich alle Parteien darüber einig, daß mehr Arbeiter aufs
Land gebracht werden müßten. Es wurde ein aus allen Parteien
gebildeter Unterausſchuß eingeſetzt, der in Gemeinſchaft mit dem
Reichsarbeitsminiſterium die weiteren Maßnahmen zur
Behebung der Arbeitsloſigkeit zu prüfen hat. Ein
Antrag Ledebour auf Abänderung der Erwerbsloſen- Fürſorge
wurde abgelehnt und ſtatt deſſen ein Vermittlungsantrag der
bürgerlichen Parteien angenommen, demzufolge die Verord-
nungen auf dem Gebiete der Arhbeitsloſen- Fürſorge baldmög-
lichſt in eine geſetzliche Geſtaltung zu überführen ſind. Dadurch
iſt insbeſondere der Weg der Arbeitsloſenverſicher-
ung zu beſchreiten mit dem oberſten Zweck die Arbeitsklaſſe
der Erwerbsloſen produktiv zu verwenden.

Provinz Sachſen
Hauptverſammlung des Landbundes Anhalt

n. Köthen, 10. September.
In Rumpfs Hotel hierſelbſt trat geſtern vormittag 10 Uhr

der Landbund Anhalt zu ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung,
die von den Mitgliedern aus allen Bezirken ſehr zahlreich beſucht
war. Der Vorſitzende, Profeſſor Dem mel Köthen, eröffnete
die Verhandlung mit einer Begrüßung der Mitglieder und
Gäſte, woran er eine Darlegung über den Köthener Kom
muniſtenputſch und die daraus ſich ergebenden Lehren
knüpfte. Der Putſch hat das Vorhandenſein einer Roten Armee
bewieſen, ebenſo aber das völlige Verſagen des Bürgertums.
Den von links erhobenen Vorwurf der Spitzelei müſſe der Land
bund energiſch von ſich weiſen. Die Zeiten ſind ernſt, ſo ſchloß
Redner, wir wiſſen nicht, was uns bevorſteht, unſere Pflicht
wollen wir tun, aber uns auch unſere Rechte wahren. Geheim-
rat Neh rich Deſſau ſprach dann über die techniſche Not-
bilfe. Er legte dar, was die Nothilfe will, was ſie iſt und wie
ſie die Aufgaben, die ſie ſich geſtellt, zu erreichen ſtrebt. Sie will
für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Reiche und
für die Betriebsfähigkeit der lebenswichtigen Anlagen ſorgen.
Die Nothilfe iſt keine militäriſche Truppe, ſondern eine frei-
willige Axbeitsgemeinſchaft, die ſich aus allen Berufen, Ständen
und Parteien zuſammenſetzt. Jhre jetzt 44 500 Mitglieder wollen
ihre Kraft, ihr Können einſetzen zum Wohle des Ganzen, wo
dieſes irgendwo gefährdet iſt. Schließlich empfahl Redner dem
Landbund die Errichtung einer landwirtſchaftlichen Nothilfe.

Nach kurzen Erörterungen über dieſen Vortrag erſtattete
Prof. Dem mel den Geſchäftsbericht. Danach iſt es ge-
lungen, den Landbund erfreulich auszubauen. Die Mitglieder-
zahl iſt auf 5600 angewachſen, die in 45 Ortsgruppen vereinigt
ſind. Auf den Zentrallieferungsverband eingehend, betonte

Redner, daß die Lieferungspflicht für Fleiſch noch beſteht, daß es
aber auch nach Aufhören des Zwanges noch Pflicht jedes Land-
wirtes ſei, für Fleiſch zu ſorgen. Weiter behandelte Redner die
politiſche und wirtſchaftliche Lage, wobei er ſich beſonders mit den
unerſchwinglichen Preiſen für künſtlichen Dünger, mit den Ge-
treidepreiſen und der Bewirtſchaftung der Kartoffeln, des
Fleiſches und der Milch beſchäftigte. Mit Ausblicken auf das,
was noch zu tun iſt, ſchloß der Vorſitzende ſeinen Bericht. Als
Anträge des Vorſtandes gab er dann bekannt: Die
„Anhalt. Rundſchau“ ſoll als Vereinsorgan jedem Vertrauens
mann geliefert werden. Das Anwachſen der Geſchäfte macht die
Anſtellung eines Volkswirtſchaftlers als Direktor des Land-
bundes notwendig. Hierdurch wie durch die allgemeine Steige-
rung der Unkoſten mache ſich eine Erhöhung der Beiträge von
ö Pfg. auf 25 Pfg. pro Morgen bewirtſchafteter Fläche not
wendig. Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſen Vorſchlägen
einverſtanden.

Zu der nun zur Erledigung ſtehenden Vorſtandswahl
brachte Geh. Oekonomierat Dr. Saeuberlich in Vorſchlag,
den geſamten Vorſtand durch Zuruf wiederzuwählen. Da ſich
Widerſpruch nicht erhob, wurde demgemäß verfahren. Der
Vorſitzende verlas dann die Statuten des Landbundes und teilte
mit, daß zu den Koſten der Geſchäftsſtelle des Landbundes
Sachſen-Anhalt ein Koſtenbeitrag von 10 000 Mark übernommen
worden iſt.

Ueber das neue preußiſche Landwirtſchafts-
kammergeſetz referierte Freiherr von Wilmowski-
Halle. Er legte dar, daß das Geſetz einige Beſtimmungen ent
bält, die durchaus zu billigen ſind, wie die Erweiterung des
Wahlverfahrens, Dezentraliſation und anderweitige Anordnung
der Koſtenaufbringung. Größer aber als die Vorteile ſeien die
Nachteile. Wie ein roter Faden ziehe ſich ein Mißtrauen gegen
die Landwirte durch das ganze Geſetz. Jn jeder Weiſe wird die
Selbſtändigkeit der Kammern beſchnitten. Selbſt der Kammer-
vorſitzende ſoll der Disziplinargewalt der Behörde unterſtellt
werden. Dagegen muß mit allen Kräften angekämpft werden.
Auch Generalſekretär Dr. Georgs gab zu dieſem Thema noch
einige Erläuterungen. Eine lebhafte Erörterung ſetzte über
das Tuberkuloſetilgungsverfahren ein. Der Vor-
ſtand hatte ſich für das ſächſiſche Verfahren erklärt, auf einen
Einſpruch aus dem Kreiſe Zerbſt hin aber davon abgeſehen,
dieſes Verfahren allgemein zu empfehlen. Der Zerbſter Ver
treter ſprach ſeine Bedenken gegen das Verfahren aus und for-
derte, die Laſten der Tuberkuloſetilgung der Allgemeinheit auf
zuerlegen. Generalſekretär Dr. Georgs ſchilderte das jetzt
agültige Verfahren und legte den Standvunkt der Landwirt

ſchaftskammer dar. Von einer h wurde abdgeſehen,
doch ſoll die Sache wegen ihrer hohen Wichtigkeit genau im Auge
behalten werden.

Vom Vorſitzenden wurde das Verhalten des Staatsrats für
Anhalt gegenüler einem Amtsborſteher im Kreiſe Zerbſt be
mängelt. Die Wirtſchaftliche Fraktion des Landtages ſoll er-
ſucht werden, den Staatsrat darüber zu interpellieren,

Der Geſchäftsführer des Zentrallieferungsverbandes
Pfannenberg-Reppichau beleuchtete dann noch den
bezüglich der Milch verſorgung und Milchpreisfeſt-
ſetzung mit der Landesfettſtelle ausgebrochenen Konflikt. Er
legte dar, daß die Landwirtſchaft zu der Landesfettſtelle reſp. zu
ihrem Leiter kein Vertrauen mehr haben könne. Sie könne
ſich auf die Behörden nicht mehr verlaſſen, ſondern müſſe ſelbſt-
ſtändig handeln. Die Milchproduktion müſſe geſteigert werden,
vor allem durch Verwendung von geeignetem Kraftfutter. Dieſes
letztere ſolle beſchafft werden durch den Erlös aus der Preis-
erhöhung. Es wurden zwei Entſchließungen verleſen und ein-
ſtimmig genehmigt, in denen gegen die ein gedeihliches Zu
ſammenarbeiten ſtörenden Angriffe und Beſchuldigungen der
Landesfettſtelle gegen die Landwirte Proteſt erhoben und den
letzteren Steigerung der Produktion zur Pflicht gemacht wird.

Nachdem eine Kommiſſion gewählt worden war, die über

die Verſammlung gegen 242 Uhr geſchloſſen.

tzl. Teuchern, 10. Sept. (Der Schulſtreik) in Schortau
iſt beendet. Die Kinder kommen wieder zur Schule. Die Re-
gierung hat entſchieden, daß der zur Vertretung eingeſtellte
Lehrer das Feld räumen müſſe, was nun auch geſchehen iſt. Der
neue Lehrer, der die letzten Tage beim Gemeindevorſteher
Unterkommen gefunden hatte, hat nun einziehen können. Die
Verantwortung für den unſinnigen Streik trifft in der Haupt-
ſache wohl den Elternbeirat. Der Schulvorſtand hatte ſich
auf den Boden der Tatſachen geſtellt und vor dem Streik ge
warnt.

n. Hohenmölſen, 9. Sept. (Städtiſches.) Um jedem
den einmaligen Beitrag für den Fernſprechanſchluß zu ermög
lichen, leiht die Stadtſparkaſſe gegen Schuldſchein bei 5 Prozent
dieſe Summe an Fernſprechteilnehmer aus. Da die Poſt
4 Prozent zahlt, hat dadurch der Teilnehmer nur 10 Mark jähr-
liche Mehrausgobe. Die letzte Sitzung der Stadtverordneten
regelte die Begräbnisgebühren neu. Ferner wurde der Preis
für elektriſches Licht auf 2 Mark. für Kraft auf 1,50 Mark für
die Kilowattſtunde feſtgeſetzt. Die Schweſternanftalt und die
Kleinkinderſchule wurden in ſtädtiſche Verwaltung übernommen.

tzl. Sangerhauſen, 10. Sept. (Kohlen in Menge.)
Die hieſige Kreiskohlenſtelle gibt bekannt, daß auf der Grube
„Marie“ in Holdenſtedt gegenwärtig 100 000 Zentner
Braunkohlen loagern, die ſchleunigſt auf dem Landwege abge-
fahren werden müſſen, da ſonſt mit Betriebseinſtellung und Ent
loſſung von 100 Arbeitern gerechnet werden muß. Um die
Arbeiterentlaſſungen zu vermeiden, erteilt die Kreiskohlenſtelle
an jedermann Vorzugsſcheine über jedes angeforderte Quantum
Kohlen.

tzk. Wandersleben, 10. Sept. (Große Feſtſpiele auf
Schloß Gleichen.) Am 19. September nachmittags findet in
unſerem Orte ein großer hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt, der
von einem erſtklaſſigen Hoboiſtenchor und einer Schwadron Ret-
terei eröffnet wird. Daran anſchließend auf Schloß Gleichen bei
Wandersleben Aufführung von „Wallenſteins Lager“
auf der neu errichteten Freilichtbühne. Das Bühnenbild wird
das Leben und Treiben zurzeit des 30 jährigen Krieges ver-
anſchaulichen. Bei der Aufführung werden 200 Perſonen mit-
wirken. Falls ſich die Aufführung rentiert, ſollen im nächſten
Jahre regelmäßig Feſtſpiele in erſter Beſetzung veranſtaltet
werden, deren Reinerlös zur Jnſtandhaltung der Ruine ver-
wandt werden wird.

tzk. Rudolſtadt, 10. Sept. Auflöſung der Gar-
niſon.) Mit dem 1. Oktober verliert Rudolſtadt ſeine Gar
niſon. An dieſem Tage verläßt das 2. Bataillon Reichswehr-
ſchützen- Regiment Nr. 21 die hieſige Garniſon, um mit Teilen
nach Erfurt, Bremen und Göttingen überzuſiedeln. Damit iſt
das Schickſal der Garniſon endgültig entſchieden.

gg. Jena, 8. Sept. (Die Demokratiſche Partei) in
Jeng lehnte das Angebot der Deutſchen Volkspartei, für die
nächſte, im November ſtattfindende Gemeinderatswahl eine ge-
meinſame Liſte aufzuſtellen, ab.

ss. Leipzig, 10. Sept. (Der Haushaltsplan 1920,21)
der Stadt Leipzig ſchließt mit einem Fehlbetrag von 175
Millionen Mark ab. Die Stadtverwaltung bezeichnet die
Deckungsmöglichkeiten ſelbſt als gering. Durch
Steuer allein kann der Fehlbetrag nicht gedeckt werden, es müſſen
deshalb Zwangserſparniſſe, vor allem Betriebseinſchränkungen,
beſchloſſen werden.

v TH. GSportbertchte
Wachker gegen Sportverein 98

Dieſes Liga-Verbandsſpiel, das am kommenden Sonntag
nachmittag 4 Uhr auf dem Wackerplatz ſtattfindet, wird Wacker in
folgender Aufſtellung im Treffen ſehen: Tor: Schiemann, Bach-
mann, Schuhmann, Grüneberg, Donath, Schräpler, E. Riemann,
Rackwitz, Bräutigam, Fr. Riemann, Gierſch. Bis auf Belger
hat alſo der Kreismeiſter alle ſeine Kanonen zur Stelle. Nach
den bisher gezeigten Leiſtungen darf man dieſe Mannſchaft als
hochklaſſig bezeichnen. Allerdings bleibt abzuwarten, ob die bis
herige Form von Beſtändigkeit iſt.

Der Sportverein 98 wird, ſoweit uns bekannt, mit der
Mannſchaft wie geren die Schweden antreten, alſo mit

runnert, Voßt, Thurn, Klemmt, Rapſilber, Bierbrauer, Gäbe-
lein, Rößler, André, Schmidt, Gebhard. Es iſt allerdings nicht
unmöglich, daß an dieſer Mannſchaft noch etwas geändert wird.
Der Sturm kann uns noch nicht ſo recht gefallen. Vor allem ge
hört Gäbelein auf ſeinen alten Linksaußen- Poſten. Schmidt
ſcheint auf Halbrechts auch beſſer zu ſtehen.

Jedenfalls wird der Sportverein 98 ein etwas beſſeres Spiel
ols gegen die Schweden liefern müſſen, wenn er mit Erfolg den
Kampf mit dem Kreismeiſter beſtehen will. Man darf mit
einiger Spannung dem erſten Treffen entgegenſehen, das den
Erſten und Zweiten der letzten Punkttabelle aneinanderbringt.

Die Rennen zu Grunewald werden bereits am Sonn
abend fortgeſetzt und warten mit dem klaſſiſchen Renard
Rennen von 55 000 M. auf, das dem jüngſten Jahrgang vorbe-
halten iſt. Der Stall Weinberg iſt mit Oſſian und Anakreon
ſehr gut gerüſtet und wird nicht leicht zu ſchlagen ſein. Jm
Nuage-Rennen haben die Vierjährigen gegen ſo gute Drei-
jährige wie Der Mohr, Liebhaber und Vergleich kaum eine

2. R. Geſt. Mydlinghoven--Kamille; 3. R. Liebhaber--Vergleich;
4. R. Stall Weinberg--Stall Oppenheim; 5. R. Givet--Schwere-
nöter; 6. R. Landesfürſt--Axenſtein; T. R. Dardanos Mazgzin.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wett ſrichtendienſtes
Sonntag: Bei auffriſchenden, weſtlichen Winden teils wolkiges
trockenes, nur mäßig warmes Wetter

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politik Heilmut Böttcher für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport i. V.: Ernſt Meſſerſchmidt; für den geſamten übrigen
redaltionellen Teil: Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Lerſten;

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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die Preisfeſtſetzung mit den Konſumenten verhandeln ſoll, wurde

Chance. Unſere Vorausſagen: 1. R. Minneſang--Leopardos;
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Wer das Billigsft u

Iuh das Beste

Statt Karten. J
Die Verlobung ihrer Tochter Hedwi r

mit dem Kgl. preussischen Leutnant a.
Herrn cand. med. Hübener zeigen er-
gebenst an

Goheimer Justizrat Dr. Eduard Meoseo
Prster Staatsanwalt aand Frau Hedwig geb. Mieinoitz.

Sonnenberg (Kr. Wiesbaden), Septbr. 1920.

Hedwig Meese
August Hübener

Verlobte.

darf zumal heute, wo uns die Ententeländer als Lebens
mittel ihre verwitterten Heeresbeſtände und verdorbenen
Ramſchwaren aufzwingen, nicht auf den Preis ſehen. Vor
allem gilt dies bei Kakao und Schotolade. Verſtockte und
verſchimmelte Rohkakaos, wie ſie in den Ententeländern
während der Kriegszeit zurückgeſtellt worden ſind, um damit
Europas ausgehungerte Völker zufüttern, darfkein deutſcher
Fabrikant verarbeiten. Geſunde Rohkakaos, deren Herbei
ſchaffung in Schiffsräumen gelungen iſt, die nicht nach
Räucherſpeck, Hering und Tran aus den Kriegtransporten
riechen, ſind nur in erſter Wahl zu finden u. darum vielteurer.
Für die Ernährung iſt das Beſte aber das Vorteilhafteſte,
zumal wenn die Erzielung der höchſten Nährwirkung bei
der Verarbeitung maßgebend war, wie dies vor allem im
Reichhardtwerk ſelbſtverſtändlich iſt. Konſumenten, die bei
Kakao und Schokolade Preislockungen verfallen, büßen
es ſtets an Nährwert und Geſundheit.
das wahrhaft Billigſte, alſo das Vorteilhafteſte ſucht,

Reichardtfabrikate erhältlich in der Verkaufsfiliale: Leipziger Straße 99,
ſowie in allen an Schildern und Plakaten kenntlichen Geſchäften.

Sonſt direkter Verſand ab Reichardtwerk Wandsbek

o September 1920 Nienstedt

eand., ehem.

werden uns immer vorbildlich bleiben.
chrendes Andenken bewahren

In tiefer Trauer

wo cer Reise zurück. J

Nervenarzt Dr. Rühle,

e

e ne Mobel c
werden modern um gearbeitet.

Neuanfertigungen preiswert.Pelze Gad e, lalberstädterstr. I I.

29 Dänischer70 506 Couda- 20
20r S S e20 bei ſteigenden Preiſen allergünſtigſt aus

eignen Importen lieferbar.
50 Tüchtige Vertreter allerorts geſucht.

20 e23 H. Wioncke,50 Roſtock in Mechlendarg.

Dur Be r r Flirte ugen nur bei den Jnſerentender Zeitung an wollen.

Die Landsmannschaft im Cob. L. C.

„omerania“.
I. A. Grossmann, F.-V.

Wer daher

kaufen.

Goldene

Irauringe
in jeder Preislage

Alexander Peto
(vorm. V. Hempel)

Halle (Saale).
Leipziger Straße 83

(am Turm).

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
M. Schnee Nachf.,
Gr. S 84.

Am 8. September versehied unerwartet im Diakonissen-
hause zu Halle (Saale) unser lieber Bundesbruder

a. B. Kurt Hufh,
Sein Eifer anà eine Treue für unsere Landsmannschaft

Wir werden ihm ein

n
zum Einmachen
von Früchten,

Kochhbücher
empfiehlt

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Günſtige Einkaufs-
gelegenheit in

Wäſche und
Wollwaren!

bietet das
Celegenheitskaufbans

Schmeerſtr. 5, 1 Tr.
zu billigen Preiſen.

Bettbezüge m. 2 Kiſſen,
eigener Verarbeitung,
von 125 M. an.

Damenhemden 36 M.
Handtücher v. 6 M. an.
Wiſchtücher 9 M.
Beſond. Angebot.
3m Stoff zum Anzug
Kgn.-Tuch) nur 250M.
Unterseuse ſehr preis-
Mats Einſatzhem

den nur 48rTVVWBBA e e
Sommersprossen,
Hantavreinigk eiten entfernt

Hera Greme,.
h.

S mlnstrumente
neuester Bauart,

naturgetreue Wieder-
m xade, ohne atörende

Vebengeräntehe.

Für jede
Einrichtung

passend.

aus u. Frundbesitzer-Ven
G. V. Malle a. S.

Sonntag den 12. d. Ats., vormittass 10 r S
Neumarkt-Sehützenhause“, Harz A1, h

Mitglieder Versammlunstatt, in welcher Herr S
Syndikus Diefke aus Gharlottenby

einen Vortrag halten wird:
Dauernde Grammopnon Ausstellung l. Etage.

Hohenzollernhof
Grand- Hotel Magdeburgerstr. 65.

leden Sonnabend und Dienstag

Tanz-Abencdhk.
e

Deutseber Beutner-Bund Ortsgruppe Halle u. Img.
Verzammlung Dienstag, 14. Sept., nachm. 3/, Uhr im St. Iicolaus.

Erläuterungen zum Reichsnotopfer
durch Herrn Rud. Pfaffe, Halle.

Mierzu ind alle Nitglieder sowie solche Rentser und
Rentnerinnen, welche beitreten wollen, freundl. eingeladen.

Verband deutseher NHusiblehrerinnen,

Unterrichts vermittlung. Nachweis tüchtiger
Musiklehrerinnen für alle Fächer dureh

Frl. Schiefer. Kl. Urichstr. 17. 3--4.

Wratzke Steiger,
Juwelen

Hotlieteranten
Poststr. 9,10.

Gold SſI ber.

1. Notopfer; 2. Verordnung über die Höch
9 DParnuuf erfolgt freie Aussprache,

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Der Vor

Kennen in beinprig
Sonntag den I2. Soptember,

naehmittags 2i, Uhr

7 Hindernisrennen
2 Ehrenpreise und 137 000
darunter „lipsia“ 40 000 Mk.
Oeffentlicher Totalisator,

WFottaufträge verden in der Wettannahmestelj
BarfaßgüuSehen s, entgegengenommen. Adresse für ten
sraphisehe Geldsendangen: Wettannahme Lelpait

Bartobßgäbchen S.

Stwie

Jan ſollte

zeöllerung

leute durd

a dieſ en

Soldfütiredern-

Kein Schreibzeug nötig!
T 3

S

Jagend. Range mitjhtlinge miLeipzigerstr. Sonntag ab rAug. Woeddy, 21/22. Tannhäuse tſch füh e

Weh iſt de

n die Kunde

ten noch ni

auh wohl, d

auen begeg

Doch mö

Stadt The-
Sonnabend, I. e
Anfg. i Ende

s ſieh noch
Flügelklei

Sonntag nachm

e
r

h

t zuletzt in

Otto Thiele,
J

Sehr gute Ausſichten
auf eſſen flotten Geſchäftsgang haben Sier den Gebrauch von ſachgemäßen und ge

mackvollen Druckſachen des täglichen Bedarfs.
irkungsvolle, modern und überſichtlich aus

geſtattete Kataloge und Proſpekte, effektvolle
und vornehme Geſchäfſtedruckſachen jeder Frt,
Scheckblücher, Wertpapiere, Formulare, Preis
Uſten und Broſchliren beſorgt ſchnell und gut

Buch und Kunſtöruckerei, Verlag der Halleſchen
Zeitung, Halle (Saale), Leipziger Str. 61-62

Verreist bis 26. September.
Dr. W'alther.,

Facharzt für Ohr, Nase und Hals.
Große Steinstr. 74 (Café Bauer).

Reſchsnotopfer.
Steues ErKlärung tertigt

bücherrevisor Bever, Halle a. S. MarneFornspr. 341.

Braunſchw. Lüneburg. Landesbangewerb
Erggret Schule Holzminden. Erhgret
Hoch- und Tiefbau Abteilung. Soramerunte eucht

Anfang April, Winterunterricht Mitte Oktober.
Schulbericht und Auskunft koſtenfrei. Die Anſtalt

gehört zu den anerkannten Baugewertſchulen.

e 5igaretten nur goldgelbe, reine Ware,
dickes Format, von M. 170,

per Mille an.
Sſigarren r e a llgn, per Die

J 5igarillos von M. 316,/— per Mille an.
8 Tabak rein Ueberſee, von M. 19, per

Tabak
Pfund an

mit (kein Erſatz)per Pfund M.Theodor Wureho.
Tabakwaren-Grobhandlung.

Magdeburg, Schuhbrücke Nr. 1. Fernruf Nr. 8296.

Fürs Vaterland
Roman aus großer Zeit

Von Anna Grack. Preis 3.50 Mark.
Unzählige, die durch den Krieg
Schweres erlitten haben, werden
in dieſem Buche m und Erbauung
finden. Durch die ſchlicht warm
der e Schreibweiſe weiß die Ver
faſſerin einen ergreifenden Eindruck
zu hinterlaſſen. Es iſt etwas Hohes
und Heiliges um das Vaterland

Verlag Otto Chiele, HalleS.
Leipziger Straße 61/62.

v 9 n e und vielTapeten Preisshke ne
in großer Auswahl. der Polen.

alter Sommer, Jan Riebeckplatr m daz La
Leiprigerttr. 32. Tel. 3362 3 7. Preis o. in das 2

eine neue
beſtenBinladung n eſchaffen ſuzur Zeichnung von hypothesichergesteliten, mit 5 Verzinsi. Antei ug, ſondern

Uereln. beumärsehe konnte
ah und GuVe ywoinrl Berlin. Ä

Die Gesellschaft ist deim Amtegerieht zie nicht alles
eingetragen u. betreibt den Braunkoblevbe ſende Wohnu

und die Brikettfabrikation. Der umfangt StBergwerksbesitz ist in den Grundbüche, Heineren
Langenfeld, Trebow und Könicgswalde gerie und Viehn
eingetragen. Die bergamtlichen Verlei fühlen ſit

Sehr preiswertes urkunden sind in den Jahren 1859 vis 189
Angebot Die Gesellschaft vereinigt 6 einzelne Berg x müſſen ſie

gerechtsame zu einem Großbetrieb, Für ihrt werdenSpeisezimmer baufähigkeit, da in der Hauptsache Tageb e
trieben wird, und die Trausportfähigkeit m iſt.Herrenzimmer nene e Roraussetzungen Vor ie Leitung desDamen zimmer werksbetriebes liegt in den Händen erster ſie wo

Schlafzimmer tachleute. Die Gesellschaft gibt, Anteile à R lraft betä
000. auf den Inhaber lautend aus, die S nicht damiKüchen hypothekarische Eintragung in den Gruvadi wirken (b

200 21 sichergestellt sind u. mit mindestens 5h, gar zuwirden
a immer yverzinst werden. Die zu erwartenden bivide und geiſtit
r e 3 an aürften jedoch voraussichtlich bedeutend jaſt alle bere
Relcmnag us ewan sein. än der ehe e e e h zu ber
elchha e Auswahl! hat jeder gezeichnete Antei Bae ik Stimme. Die 35 Jeselort m, ren

eine Aktiengesellschaft und Einführung der en Perſonemö e abri an der Börse ist geplant. Mit den Gesellsch i für die F

An tn rtickh I Zeichnern ven Geschaàftsanteilen Können niht hinteer a a Kohlenlieferungsverträge ab geschlossen ve hinter
Inb. Richard i Kohlenproben ſtehen zur Verfügung. Nae oder bei M
n. Richard Ciemer, Sehätzung erster Sachverständiger veträet Pohin ſie

Halle a. S., Alter Harkt 2 ert des Bergwerksbesitzes Mk. 2500000 t a. O
bisher Kapital beträgt e 600 unund voll c 290 000 grnönt Der inzialvereinekt epene Zeheke versende leiben, da

Anzngstoffe! obere rioe Bankgeschaft, Berlin s ber Wan
Prima Qualität. sehr preis z. Friodrichstraße 213. gegründet 1903.

Man verlange Haster! Zeichnungen und Kinzahbſungen können n eigenſten
Bock. Krausenstr. III. gelbet provisſonsſfrei vorgenowmen werder. den Oſtmär

von I Mt. der gezeichneten Beträge sind sofort erkunftHoſenträger bis 20 Mt. Zahlen der Rest nach Wonnvene, n vie freudi

Sehr große Auswabl. hH. Sehnee Nacht. Gr. Steinstr. 84. ſert einigt Jeumärbiseho Lohlenverle n ſ ne

2 In erſter LinAuſpolſtern. M e vſowie Neuanfertigung en. DochJ t e ndlungen gtatratzen aus Rdu Hofſmann, Dekorateur, Offerieren auf Grund unſerer Verhin a-Komitee
L. Wuchererſtr. 37, H. l. mit den erſten Import Firmen W pieviel Mitt:Art wie Schmalz, Cocosfett, Käie, Milc., ladet

Seef, Hülſenfrüchte, Kakgo, Schoko lade
alle Tabgkwaren zu den billigſten Tages

I Strickcolle! Berufs Orientierung wollen Sie ge Kreug ſe
in W h Preisliſte anfordern. ihtigt daßr ederverkäuferbiit bei Alantie Deutseh- Amen Prod.- Lepolvchatn J e
Paul Langse, Srankfurt a. M. Battonſtraße in werd
Merſeburgerſtr. 1685. eöinatetye J Breunhoh
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in allen Größen
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e und Amgebung
Halle, 10. September.

Hlüchtlingselend
den Verſailler Friedensvertrag ſind Hunderttauſende

in ElſaßLothringen und den bisher preußiſchen Pro
poſen und Weſtpreußen wohnhaft geweſenen Landsleute

worden, aus ihrer Heimat auszuwandern und im

t. Ihe-

end, I.
Ende

n noch

zelklei
g nachmi
ugend,

nhäuse

sska
rüeng
platt neben
I. 150, 135,

1000

esellseb

sellschb
ung der

leinerten Deutſchen Reiche Unterkommen zu ſuchen.

es ihnen wird, ein ſolches zu finden, läßt ſich ſchon
ſo eſſen, daß auch Abertauſende von Kolonial und

weutſchen ins Reich zurückgeſtrömt ſind. Als man
di es wäre jetzt alles in Ordnung, Deutſchland habe
ohne und Töchter alle in ſeinen Grenzen untergebracht,

aus dem Oſten ein neuer gewaltiger Strom Einlaß
nahme heiſchender Volksgenoſſen. Der neue Staat

die ihm in alter Treue Dienſt leiſtenden deut
Wanden, binnen ganz kurzer Zeit ſeinen Stagt zu ver

penn ſie nicht Polen werden und vielen anderen Bedin
V ch unterwerfen wollten. Mit dem preußiſchen Staate
h polen in ſeinem Hochmute auf Verhandlungen nicht
d ſprang auf Bitten des preußiſchen Staates das deutſche

Kreuz als Teil der internationalen Organiſation des
Kreuzes in die Breſche und übernahm mit ſeinen weit-
riteten Provinzial und Zweigvereinen die Aus ande

un Unterbringungsregelung der Oſtflüchtlinge. Be-
In ſellte der preußiſche Staat dem Roten Kreug Geld
ind ſeine amtlichen Verwaltungsorgane in Stadt und
r Verfügung. Auf dieſe Weiſe gelang es, die Tauſende
wamten nebſt ihren Angehörigen im Reiche unterzubrin
en auch zunächſt nur notdürftigerweiſe.
Jan ſollte nun annehmen, daß im Vaterlande alle Kreiſe
heöllerung von den entſetzlichen Quälereien unſerer
geute durch die Polen Kenntnis hätten und im liefſten
z dieſen Armen mit allem hilfreich entgegenkommen wür-
doch iſt dem leider nicht ſo; beſonders auf das Land
die Kunde von der Vergewaltigung unſerer Landsleute
gen noch nicht gedrungen zu ſein. Viele Landleute glau-
euh wohl, die Flüchtlinge ſeien Menſchen, denen man mit
auen begegnen müſſe, da ſie ja aus polniſcher Umgebung

Doch mögen ſich die ſo Denkenden ſagen laſſen, daß die
ztnge mit ganz verſchwindenden Ausnahmen treu
iſh fühlende und handelnde Menſchen ſind,

zuletzt in ihrer Heimat ausgeharrt, ihr Deutſchtum hoch

m und vielfach mit der Waffe in der Hand, im Grenz-
geſtanden haben. Deswegen gilt ihnen ja auch der ganze
der Polen.

gir dieſe Hunderttauſende von Landsleuten, die blutenden
z das Land ihrer Väter verlaſſen müſſen, gilt es, im

eine neue Heimat aufzubauen, damit ſie nicht ins Elend
Am beſten helfen wir, wenn wir ihnen eine Wohnung

iſhaffen ſuchen, nicht bloß eine vorübergehende Nut-
ig, ſondern eine ſolche, die ſie dauernd, gegen alle Un
m geſchützt, bewohnen können. Denn da die Flüchtlinge

m Oſten wie z. B. der Völkerwanderung mit ihrem gan-
hah und Gut bei uns erſcheinen, ſoweit polniſche Willkür
nicht alles genommen hat, brauchen ſie eine dement-

ſende Wohnung Meiſtens aus ländlichen Kreiſen und aus
heineren Städten des Oſtens ſtammend, und der mit der

und Viehwirtſchaft vertrauten Bevölkerungsſchicht ange
i fühlen ſie ſich in gleichen Verhältniſſen am wohlſten.
x müſſen ſie auch in erſter Linie dem flachen Lande
führt werden, wo auch noch der meiſte Wohnraum vor
m iſt.

Doch nicht mit einer Wohnung allein iſt den Flüchtlingen
fen; ſie wollen nicht untätig herumſitzen, ſondern ihre
tötraft betätigen. Kann auch eine recht große Zahl von

nicht damit rechnen, im alten kliebgewordenen Berufe
zuwirben (beſonders bei einem großen Teile der Hand

et und geiſtigen Arbeiter wird dies der Fall ſein), ſo ſind
faſt alle bereit, in der Landwirtſchaft und verwandten Be
ſich zu betätigen. Hierdurch erwächſt allen behördlichen

Arbeitsämtern, Gewerk und Genoſſenſchaften, ſowie
en Perſonen die ſchöne und dankbare Aufgabe, ſich nach

i für die Flüchtlinge umzuſehen. Die Flüchtlinge dürfen
nicht hinter der ortseingeſeſſenen Bevölkerung zurückge-
der bei Mangel an Arbeit anderswohin abgeſchoben wer-
Vohin ſie einmal durch die Flüchtlingszentrale Oſt in

urt a. Oder an den betr. Fürſorgekommiſſar oder den
nzialberein vom Roten Kreuz gewieſen ſind, da müſſen
eiben, da ſollen ſie ihre neue Heimat f'nden, in der ſie
der Wohnung auch Arbeit erlangen ſollen. Es liegt da
in eigenſten Vorteile der Gemeinden, wenn ſie den zu
en Oſtmärkern gern und freudig mit Rat und Tat,
erkunft und Arbeit zur Seite ſtehen. Jeder
wie freudig und dankbar er die Bemühungen um ſeine
n empfinden würde, wenn er in der Lage der Oſtflücht

ſich befände
m erſter Linie iſt es ja Sache der Kreiſe, Städte und Ge
en, für die Unterkunft der ihnen zugewieſenen Flüchtlinge
en. Doch darf hierbei nicht unerwähnt b'eiben, daß
nhblungen zwiſchen dem Reich, Preußiſchen Staat und dem
ab-Komitee des Roten Kreuges gepflogen wersen, wie und
dieviel Mitteln ſeitens dieſer Stellen den Gemeinden uſw.
kſchaffung von Dauerwohnungen für die Flüchtlinge ge

werden kann Jedenfall? hat das ZentralKomitee vom
Hreug ſeine Provinzial und Landesvereine dahin be

igt, daß Geldmittel für dieſen Zweck bereitgeſtellt wer
plen. Natürlich würden diejenigen Gemeinden am meiſten

Ingt werden, welche in möglichſt ſchneller und entgegen
ndſter Weiſe für die ihnen zuzuweiſenden Flüchtlinge
enwürdige Dauerwohnurigen nebſt dem erforderlichen

bereitſtellen.

a jeder wolle ſich vor Augen halten, daß die Flüchtlings
nung zwar eine harte Arbeit für alle bedeutet, daß ſie
i freudiger Liebe ausgeführt werden muß. Steht ſie
er dem Zeichen des Roten Kreugzes, der größten Wohl
Waniſation der Erde, die ſich bemüht, n freier Liebes

tie Leiden der Menſchen zu lindern

Beſchäftigung Schwerkriegsbeſchädigter
Das Geſetz über die Beſchäftigung Schwerbeſchädigter vom

6. April 1920 und die dazu ergangenen Ausführungsverord-
nungen vom 21. April und 17. Mai 1020 ſind noch immer nicht
hinreichend bekannt. Eine kurze Wiedergabe der zurzeit gelten
den Beſtimmungen über die Einſtellung und Entlaſſung Schwer-
beſchädigter dürfte daher zweckmäßig ſein. Jeder Arbeitgeber,
der einen Arbeitsplatz beſetzen will, iſt verpflichtet, einen
Schwerbeſchüädigten, der für dieſen Arbeitsplatz geeignet
iſt, anderen Bewerbern vorzuziehen. Jeder privade Ar
beitgeber iſt verpflichtet, auf 25 bis einſchließlich 50 insgeſamt
vorhandene Arbeitnehmer ohne Unterſchied des Geſchlechts min-
deſtens einen weiteren Schwerbeſchädigten zu beſchäftigen. Bei
der Berechnung dieſer Zahlen werden mehrere Betriebe, Büros
und Verwaltungen desſelben Arbeitgebers inſoweit zuſammen
gefaßt, als ſie ſich am gleichen Orte befinden und der gleichen
örtlichen Verwaltung unterſtehen. Das Reich, die Länder und
andere Körperſchaften des öffentlichen Rechts haben von ihren
im Bezirk einer Hauptfürſorgeſtelle vorhandenen Arbeitsplätzen
wenigſtens zwei vom Hundert, oder, wenn deren Geſamtzahl
25, aber nicht 50 erreicht, wenigſtens einen Arbeitsplatz mit
einem Schwerbeſchädigten zu beſetzen. Schwerbeſchädigte dürfen
nur mit einer Kündigungsfriſt von vier Wochen entlaſſen wer
den, ſofern nicht durch Geſetz oder Vertrag eine längere Friſt
vorgeſchrieben iſt. Für den Zeitraum von ſechs Monaten nach
dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes vom 22. April bis 22. Oktober
1920 iſt eine Kündigung gegenüber Schwerbeſchädigten nach
S 12 Abſ. 1 erſt wirkſam, wenn die Hauptfürſorgeſtelle ihr zu
geſtimmt hat. Sie hat ihre Zuſtimmung zu erteilen, wenn
dem Schwerbeſchädigten ein anderer angemeſſener Arbeitsplatz
geſichert iſt. Dieſe Vorſchriften gelten auch für Kündigungen
Schwerbeſchädigter, die in der Zeit zwiſchen dem 14. Januar
1919 und dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes ausgeſprochen wor-
den ſind. S 12 Abſ. 2 und 3 gilt entſprechend. Soweit ein
Arbeitgeber bei dem Jnkrafttreten dieſes Geſetzes mehr als
ſechs Schwerbeſchädigte auf hundert insgeſamt vorhandene
Arbeitnehmer ohne Unterſchied des Geſchlechts beſchäftigt, ſind
Kündigungen auch ohne die Zuſtimmung der Hauptfürſorgeſtelle
wirkſam, wenn die folgenden Bedingungen erwünſcht ſind, Die
Kündigungen dürfen nur nach Benehmen mit der Hauptfür-
ſorgeſtelle, nur in allmählicher Folge und nur in ſolchem Um-
fange ausgeſprochen werden, daß monatlich höchſtens einem
Viertel derjenigen Zahl von Schwerbeſchädigten gekündigt wird,
um die das Sechs vom Hundert anfänglich überſchritten war.
Bei der Berechnung dieſer Zahlen werden mehrere Betriebe
desſelben Arbeitgebers inſoweit zuſammengefaßt, als ſie ſich
am gleichen Orte befinden und der gleichen Verwaltung unter
ſtehen.

Das „verfilmte“ Walhalla
Zur Eröffnung des W. L. T. am 9. September 1920.

Schauſpiel, Oper, Operette,
Dichter, Sänger, Chanſonette
Haben ſich dem Film geweiht,
Folgten all' dem Zug der Zeit.
Und für ſämtliche Theater
Brach heran ein dies ater:
Alles ſtrömt dem Kino zu.
Das Walhalla hatt' im Nu
Seine Pforten drauf geſchloſſen,
Doch drei Monde kaum verfloſſen,
Und in märchenhafter Pracht
Jſt's als Kientopp neu erwacht.
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Dicht beſetzt war Loge, Rang,
Und die Menge hier ertrank
Jn der Lichter Flammenmeere
Bei der geſtrigen Premiere.
Das gelad'ne Publikum
Staunend ſchaut's im Saal herum
Ob der Pracht, die hier entfaltet,
Des Geſchmacks, der hier gewaltet.

Den Prolog Oſſi Oswalda
Trefflich ſprach in dem „Walhallda“.
Und nun rollt' ab das Programm,
Reichhaltig; zuletzt dann kam
„Prinz Kuckuck“ von O. J. Bierbaum,
Ein Noman, wohl unbekannt kaum
Weiten Kreiſen unſrer Stadt,
Den man jetzt verfilmet hat
Zu des Publikums Ergetzung.
Bei erſtklaſſiger Beſetzung,
Techniſch nicht ganz tadellos,

Aber ſonſt wirklich famos
War die geſtrige Premiere,
So daß zu erwarten wäre,
Daß verkauft iſt immer aus
Dieſes neue Lichtſpielhaus.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in dieſer Woche

auf 150 Grawm je Kopf feſtgeſetzt Kinder unter 6 Jahren die
Hälfte). Es gelangt Rindergefrierfleiſch zur Ausgabe. Der
Verkauf erfolgt am Sonnabend, den 11. September durch die
Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet
ſind, gegen Vorlage der Lebensmittelſcheine. Der Verkaufspreis
beträgt für 150 Gramm 2,90 M.

Verkauf von Schmalz. Am Sonnabend, den 11. Septem
ber, werden 100 Gramm Schmalz je Kopf a Der Ver
kauf erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur
Kundenliſte angemeldet ſind, gen Abtrennung der Marke 28
der Einfuhr-Zuſatzkarte (Schmalz). Die Marken ſind in üblicher
Weiſe bis zum 13. September an das Stadternährungsamt ab
zuliefern. Der Verkaufspreis beträgt für 100 Gramm 8,50 Mk.

50 Gramm Butter. Jn der Woche vom 13.--19. Sep-
dember können auf die Marke 88 der braunen Fettkarte für
jede Perſon eines Haushalts 50 Gramm Butter zum Preiſe
bon 1,/55 M. abgegeben werden. Der Verkauf erfolgt in den
Geſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkundenliſte be
wirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem
Stadternährungsamt am Montag, den 20. September abzu
liefern. Der Abſchnitt 37 der Fettkarte wird für verfallen
erklärt

Städtiſcher Verkauf von Kakao an Haushalte mit gelb
und blau umränderten Lebensmittelſcheinen, ferner an alle
Haushalte Armee- Konſerven mit reichlich Fleiſch, Milchpulver,
Bohnen mit Fett in der Talamtſchule am Sonnabend, den
11. September. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 48 001 bis 658 000
vormittags von 8—1 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel
ſcheinen können an jede der Hauzhalte mit gelb und
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blau umränderten Lebensmittelſcheinen 100 Gramm Hakao
zum Preiſe von 8 M., ferner an jede Perſon aller Haushalte
eine Doſe Armee- Konſerven mit veichlich Fleiſch zum Preiſe
von 6,50 M., 100 Gramm Milchpulver zum Preiſe von 1,60 M.
de Doſe Bohnen mit Fett zum Preiſe von 1 M. abgegeben

rden.
Aufhebung der Zwangsbewirtſchaftung für Kartoffeln.

Es wird hiermit darauf hingewieſen, daß vom 15. d. M. an die
Zwangsbewirtſchaftung für Kartoffeln aufgehoben wird, damit
hört auch die rationierte Verteilung von Kartoffeln auf und
dieſe können im freien Handel gekauft werden. Auch eine Ver
ſorgung mit Winterkartoffeln erfolgt durch uns nicht mehr und
wird deshalb empfohlen, für rechtzeitige Eindeckung ſelbſt Sorge
zu tragen.

Verſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 13. bis
19. September können auf die Marke 58 der Kartoffelkarte
8 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis für das Pfund
Kartoffeln beträgt 38 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Sonn
abend, den 11. September bis e'nſchließlich Mittwöch, den
15. September. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens
Donnerstag, den 16. September im Stadternährungsamt, Zim
mer 46, abzuliefern. Der vorſtehende Preis iſt Höchſtpreis im
Sinne des Geſetzes betr. die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe; die
Ueberſchreitung wird mit den im Geſetze angedrohten Strafen
geahndet,

Verkauf der kondenſierten Milch in Doſen. Vom Montag,
den 13. September an darf die Abgabe der kondenſierten Milch
in Doſen auf die Milchkarten der Klaſſen J und III nur noch
gegen Abtrennung der an den neuen Milchkarten vorgeſehenen
Sondermilchkarten erfolgen. Die für die einzelnen Wochen ab
r Marken werden vorher bekanntgegeben. Für die

oche vom 13. bis 19. September hat die Abgabe der kondenſier-
ten Milch in Doſen an die Jnhaber der Milchkarten der Klaſſe I
egen rn der Sondermilchmarke A und an die Jnhaber
r Milchkarten der Klaſſe III gegen Abtrennung der Sonder-

milchmarke R zu erfolgen. Die Sondermilchmarken ſind bis zum
Dienstag jeder Woche in beſonderem Umſchlage dem Stadt
ernährungsamt, Abteilung II, gebündelt einzureichen. An
hoffende Frauen (Milchkarten der Klaſſe III mit dem Aufdruck
des Buchſtabens S) und an alte Leute (Milchkarten über W Liter
mit dem Aufdruck des Buchſtabens A) iſt die kondenſierte Milch
in Doſen nach wie vor auf die für eine Woche gültigen 7 Milch-
kartenabſchnitte abzugeben.

Billiger Kaffee in Sicht. Nach vorübergehender Ver
billigung des Kaffees um die Mitte des vorigen Jahres zogen
bei uns die Kaſfeepreiſe im Kleinhandel nach und nach wieder
an und betragen augenblicklich bis zu 38 Mark je Pfund. Der
Hauptgrund für dieſe Teuerung liegt darin, daß die Großhandels-
firmen Ware nur mit Genehmigung der Kaffee-Einfuhr- Geſell
ſchaft in Hamburg einführen dürfen, und ſolche Genehmigungen
ſind bisher nur in geringem Umfange erteilt worden. Jnfolge-
deſſen ſind Vorräte in Deutſchland nicht vorhanden und die da
durch bedingte Warenknappheit erklärt auch die Höhe des Preiſes.
Augenblicklich werden nun Käufe vom Handel überhaupt nicht
mehr abgeſchloſſen, da man für die allernächſte Zeit mit der Auf
hebung des Kaſfee-Einfuhrverbots rechnet. Vom Auslande
wird jetzt nämlich Kaffee mit 7 Markje Pfund angeboten
und unter dem Drucke eines ſolchen für die heutigen Verhält-
niſſe ſehr billigen Preiſes kann die Wiedereinführung des freien
Kaffeehandels nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.

Eibt es eine rote Armee? Unter dieſer Ueberſchrift
brachten wir in der Nr. 377 vom 28. Auguſt einen Aufſatz, in
dem wir auch den früheren Zivilkommiſſar Krüger- Merſeburg
erwähnten. Hierzu ſendet uns Herr Krüger nachſtehende
Zeilen, die wir mit all' ihren ſtiliſtiſchen und ſonſtigen „Fein-
eiten“ wortgetreu wiedergeben. „Meine Tätigkeit als Zivil-

ommiſſar hat ſchon Ende Mai aufgehört, da dieſe Stellung nur
während Beſtehen des Ausnahmezuſtandes zuläſſig iſt, wie auch
aus der Reichsverfaſſung et iſt, ſo daß der Fall in
Köthen mir nicht mehr zuſtand. Des weiteren habe ich nie mit
der Wirtſchaftshilfe in Verbindung geſtanden. Mit einem ge
wiſſen Stolz-Waldorf habe ich nur 3-4mal zu tun gehabt als
dieſer noch bei der Nachrichtenabteilung der R. W. (Reichswehr,
d. Redak?ion) tätig war und zwar Ende und Anfang Februar
d. J. ſonſt nie wieder. Auch habe ich damals nur meine baren
Auslagen zurück erhalten.“ Wir kommen dem Wunſche des
Herrn Krüger um Aufnahme dieſer „Richtigſtellung“ unſerer
Ausführungen gern nach.

Verband der Vereine zu Halle und Umgebung. Unter
dem Namen Verband der Geſelligkeits- und Vergnügungsvereinehielt genannter Verband am eglen Montag im „Mars la Tour“

ſeine Vollverſammlung ab. Nach der Begrüßung wurde die An
weſenheit von ca. 100 Vertretern feſtgeſtellt. Der Bericht über
Ziele und Zwecke des Verbandes wohl manche Unklarheiten,
hauptſächlich unter den anweſenden Gäſten, behoben. Einzel-
heiten anzuführen, würde hier zu weit führen. Einen recht
intereſſanten Vortrag hielt ſodann ein Vertreter vom Verband
Merſeburger Vereine über die Gründung eines Vezirksverbandes
und der ſich hieraus ergebenden wirtſchaftlichen Stärkung obigen
Verbandes. Hoffen wir, daß die Anregungen fruchtbaren Voden
finden und zur baldigen, poſitiven Weiterentwicklung führen. Um
nun auch Vereinen und dergl., die Geſelligkeit und Vergnügen
nur nebenher betreiben, den Veitritt zu erleichtern, wurde der
Verband in obigen Namen umgeändert. Anſchließend hieran
kam das am Sonnabend, den 18. September, im großen Saale
der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindende 1. Stiftungsfeſt zur
Sprache. Mit dem Wunſche, daß dieſe Jahresſeier in würdiger
Weiſe und bleibendem Gedenken verlaufen möge, ſowie nach Er
ledigung zahlreicher Anfragen und Anregungen wurde die Ver
ſammlung beendet. Die Oktober-Vollverſammlung wird in den
Zeitungen bekanntgegeben. Neuaufnahmen werden jeden Mon-
tag abend von 6——8 Uhr im Geſchäftslokale „Mars la Tourx“,
Große Ulrichſtraße 10, entgegengenommen.

Ein Kongreß der Muſiklehrenden zur Aufklärung über die
neugeſetzliche Regelung des privaten Muſik-Unterrichtsweſens
und anderer Fragen iſt für den 25. und 26. September nach
Berlin berufen worden; das Erſcheinen eines Vertreters der
Staatsbehörde wird erwartet. Eingeleitet wird der Kongreß
durch ein Konzert im Saale der Hochſchule für welches die Pro-
feſſoren Walter Fiſcher (DomOrganiſt), Wittenberg und
Grünberg ſowie die Lauten-, Mandolin- und Zither-Vir-
tuoſen Vorpahl, Redlinger, Jutzi, Jukl und Wollen-
ſchläge r gewonnen wurden. Auch für die eigentliche Kongreß
verſammlung am Sonntag, den 26. September, vormittags 10
Uhr in der Aula des Köllniſchen Gymnaſiums haben die nam-
hafteſten Redner zugeſagt. Am Nachmittag dieſes Tages findet
dann in der Aula bei freiem Eintritt eine Lehrmittel- Ausſtellung
ſtatt, der ſich um 6 Uhr ein zweiktes Konzert anſchließen wird.
Eintrittskarten bzw. Proſpeke ſind in der Muſikalienhandlung
Alte Jakobſtraße 96 und in ſämtlichen Muſikgeſchäften erhältlich.

Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V. Am Sonntag, den
12. September, vormittags 10 Uhr findet im „NeumarktSchützen
haus“ eine Mitgliederverſammlung ſtatt, in welcher Herr Shyn
dikus Diefke aus Charlottenburg einen Vortrag halten wird.
Tagesordnung: 1. Notopfer. 2. Verordnung über
die Höchſt mieten. Nachher freie Ausſprache.

Der Deutſche Rentnerbund (Ortsgruppe Halle und Umg.)-
hält am Dienstag, dem 14. Sepi., nachmittogs 34 Uhr eine Ver
ſammlung im „St. Nikolaus“ ab, in welcher Herr Rud. Pfaffe,
Holle, über das Reichsnotopfer ſprechen wird. Mitglieder, ſowie
Rentner und Rentnerinnen, welche dem Bunde beitreten wollen,
ſind freundlichſt eingeladen.
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ß V t t werden Frauen und Männer zum J Za ented in v auſchungVerkauf eines guteingeführten verhältniſſe erbitteropi on er re er Volkskalenders geſucht. Guter der Ausgaben für die Erwerbsloſenfürſorge h ehin

n henen nd Breteret Wagen Hut en ne e de und zur Behebung des Arbeikermangels Sie tanſgen ſg
u. Lederfett, Anſtrichfarben, Bindegarne, Zuſchtiften unter Kalender an Otto in der Landwirtſchaft wenn Sie Ihre beSäcke r e v rer reren Thlele, Halle-Saale, Leipzigerſtr. 61/62.

erg r gon deren An rin r hält vorrätig S athwette ngewöhnt ſind, und denen an einer daue ge z r v fen. eb den Betätigung gelegen iſt, wollen ihre ür den Pla Preiſe. Otto Thogeben Der ſende Rcfercugen einſenden an alle u. s end Stellen »Geſuche 4 Okto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei Raffinerieſtr. 46.

4 s S r National, kauft gege m mbranchekundig tütigen Lande. Offert. an Lehrer v S n unter einl ßh dl Bertreter. ar e neSeumeſtr. 33 II. e ekanntmachung. g 3Karl GustavBergmann, F Die bei dem Wettbewerb zur Erlangu um durch
Ho zgro an ung Großbhdlg. FabrikMechan. t San wirt otocht. m W Entwürfen zu einem „Bebauungepian ſt trags un

ß Seilerwaren aller Art, z s 4 S 60 Gelände zwiſchen wilder Saale, Talſtrafe N reichen.der Provinz Hannover ſucht zum Leipzig Gohlis. alt. Poſtlag. M. M. n Heideweg“ nicht mit Preiſen bedachten Ar Nach ed ab Wer7eng, roß-Tabarz, Thüring. (0 0r u e e grninehn weder zur erf m t in Opptigen Holzfachmann (Germane) a Suche für meine Tochter, 1714 Jahre alt erfaſſer. Dieſe werden gebeten, die Vläne in Op
e v kräft. Siatur, zum 1. Oklober oder ſpäter einjähr. s ne i o et etg agehrauchte und neue, ſofort lieferbar, 87 deren eantte werden wut ſebrzer en in II er. ehrſtele zur Ausbild. als landw. Beamtin. Avance-Rohöl-Motorpflüge Entwürfe den Verfaſſern auf deren Gefahr ebereinkon

S r r rgft aufgewachſen, nicht unerfahren. 9 ſchickt wert 9 Seyt. 1920. Der Mag holen überZis Herren Pemerber n mr Ritter rbeprngg Künszel, Komnick Sechs- U. re ſcharpflüge, Halle, den 9. Sep di
edarf eines großen Platzge eet Seb, Dame wen Aege Senn Motor éellbide. e Famiſenversorgung

L c en Schleſien und den Produt ſ. Beſchäftig. für einige verkauft 4 beſte r Sternemannsb0 J Wer für sioh und seine Hinterbliebe Die u
tionsgebieten der Kiefer verfügen. Nur Std. tägl. Off. u. Z. 4115 z J sorgen will, erreicht dies in besondr iite, die ihre Fahigteit ad Geſchaſteſt d m 4 z ter Arte n ne S e I vane, Maſireett. e t e l enar T erſeburgerſtr. 6.e de er it. verkäufe J Schafböche ereußisehen Beamten Verein nſtändige Stellung ſchaffen wollen, können aus Stammſchäfereien Liga h>nn-t kür Taten folgeberückſichtigt werden. Kartoffel-Leſekörbe. Ritterg. Amt Erdeborn, v ehe eutſchgeſinAusführliche Angebote mit Angabe Eisenschmidt, Ammendort. Mansfelder Seekreis. v Rechtsanwalte, Aerzte, Zahnarzte, Tierirr Deutſchevon Alter, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften Apotheicer, Pörster, Ingenieure, Arehitei um ihrr i rhol r r Tot r e J enne, Techniſſer, kaufmännische r ellie u t0 sonstige Privatangestellto, icherheer ichlernolß e i e e en e e e Ferne hi i b. eils alte, te neue Kanthölzer, neue geſp. r mnsr e den on u Schalung, ſämtliche Eiſenteile, Preis 60000.— er r r h u r

ſe mittel. Poſten 6,50 ferner: n heiten diVerſicherungs Geſellſchaft mit faſt allen 4urele ger e. Sorgnſend ung Rachn r r h W verder ſucht für Provinz Sachſen und Anhalt rauhe Hölzer all. Art. r W D Motor flug r ter le ehe n großpo
noch einen erſandhaus Belle- 0 Gesamtkosten für die Versicherane barteReisebeamten, hensel S Müller h (Hanomag), 80 Pg., öſcharig, mit Anbängevor- unbedingter, Steherheit n rnteriehme
Direktionsvertrag. Auch finden Herren, die ſich 2. T. 6170 richtun Eggen für Vor und Rückwärtsgang, I ring sind. Zusendun Tueet aneh r nacheine neue Exiſtenz gründen wollen, Gelegenheit, Sanenaerweg 2. T. Bauſjahr 1918 gebraucht, aber gut durchrepariert, erfolgt auf Anfordern Kos n ben 4ſich für das Verſicherungsfach auszubilden Nach e m Preis 60 000. Die Direktion des Preutizchen Bramten- beithe G

en. derte enebenberufliche

i e Apsebote unter Z. 4116 an die Geſchäfts S c Heine Co., halberſtadt. u a e a lin dgass renclkke l r 2 Jnduſt3r III Einwe1. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe J iutPriöchha n r. ar weinen aus Paviergewebe für u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Inſerenten Ka elö en üntien.
art der „Halleſchen Zeinng“ vornehmen zu wolen. eten dK öchin Kartoffeln, tm allen Gröhen lieferbar en iZwiebel ümſetzen, Reparieren Deſſauerir. de Deutſchdie auch etwas Kleinvieh mit beſorgen muß, Gemu Kauf Geſuche und z nigen führt e rund ein gutes em ſe uſw., ſachgemäß aus r uck rbeit ie ma Radeeke, Miet e er dortHausmädchen, in großen Poſten ſchnell lieferbar, S J Geen re n nofferieren k Selbſt. jung. Kap Jer ObeSeuhnbeh Wetten un Veraictanſerigge bitt I J Fereinigto Saek- u. Jutewaren- Fabriken Speiſekartoffeln ucht inn

W e geeten und Gebaltsanfprüche bitte d. B. kauft jeden Poſten u. bittet um Anſtellung Naitvare, gute ter ee
Frau Fabrikbeſitzer 51 ämicelke, Berlin NO. 55, Greifswalderſtr. 80. FIax Altrocelx. Halle C. S. h uhsenkel ger zentraler de rung.

Heiligenſtadt, Eichsfeld. J Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.Adr. Jutewarenfabrik. Königſtr. 75. Telegr. Adr. Kartofobst. Tel. 5034. emr ſehen S wir Srat

n 4 ſchantstelemann die Ge
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